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daß ich das letzte Mal einen Observer 
erstellt habe... November letzten Jahres 
wars, die Dezemberausgabe war meine 
letzte, danach hab ich mir Babypause 
gegönnt und den lieben Gott nen guten 
Mann sein lassen. Mittlerweile ist unser 
Bündel 5 Monate alt, bekommt gerade 
schon den ersten Zahn und man kann sich 
gar nicht mehr vorstellen, wie der Alltag 
eigentlich ohne dieses gutgelaunte Ener- 
giepaket war. Zugegeben: nicht immer gut- 
gelaunt, wär ja auch etwas viel verlangt, 
aber wenn sie mit den Füssen im 
Waschbecken planscht oder Papis Post gut 
eingespeichelt zu Mus verarbeitet, wenn sie 
ihren mit Babybrei umrahmten Mund herz- 
lich an sein T-Shirt drückt oder testet, ob 
man Bartstoppeln mit kleinen, scharfen 
Fingernägeln abschaben kann, dann ist die 
Laune meistens auf dem Höhepunkt. 

Aber genug der Ausschweifungen, was 
gibt's in Sachen Observer? Kuddels Rechner 
streikt. Das wird den einen oder anderen 
Fanzinemacher freuen, nochmal davonge- 
kommen zu sein. Und es wird den einen 
oder anderen Rätselteilnehmer ärgern, wei- 
ter auf die Lösung warten zu müssen. Aber 
es nutzt nichts, alles, was von Kurt rüber- 
kam, waren Titelbildkopien als kleinen Trost, 


was in diesem Monat hätte rezensiert wer- 
den können, nun aber noch einen Monat 
warten muß. 

Von Karl E. Aulbach habe ich einen län- 
geren Beitrag im Heft, einen Kurzrezi- 
jahresrückblick 2002/2003, den Karl für 
Fantasia verfasst hat. Interessant deshalb, 
weil er einen schönen Überlick über die 
Fantasy-Neuerscheinungen auch in kleine- 
ren Verlagen gibt. Ich habe daher bewusst 
die großen Blöcke Heyne und Bastei aus 
dem Beitrag herausgenommen, um den 
Rahmen nicht zu sprengen. Zudem dürfte 
jeder SF-Interessierte ohne Probleme an das 
Programm dieser beiden, großen Verlage 
herankommen. 

mampf 


Redakteurin der kommen- 
den Ausgabe: Doris Dressler 


- Doris Dressler, Zeisigweg 24, 
LUITTEDTTSSEI[ele]ım 
Email: doris@twilightbooks.de 

















Alzcon im Detail... 
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krudes zeug 
erreicht mich seit einiger Zeit aus 
Richtung München. Das interessante- 
ste an diesen wirren Kärtchen sind 
die selbstgemalten Briefmarken, die 
nur in einem Fall von der Post als 
ungültig erkannt wurden und selbst 
in diesem einen Fall wars dem 
Briefträger wohl zu lästig, das eigent- 
lich fällige Nachporto zu kassieren. 
Inhaltlich kann ich's nicht ganz 
einsortieren - so viel sinnleeres Zeug 
auf einem Haufen ist mir bisher 
eigentlich nur auf der Internetseite 
www.vision2006.org begegnet. 
Vielleicht lüftet sich ja irgendwann 
mal das Rätsel um diese ominöse 
Geschichte... 
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WOLFGANG JESCHKE, SASCHA MAMCZAK (Hrsg.) 


Das Science Fiction 


Originalausgabe, München 2003, Heyne 
TB 06/6438, ISBN 3-453-87049-2, Um- 
schlagillustration: Giancarlo Donato, 
22+00-, 840 Seiten. 


Mit dem Erscheinen dieses Bandes hätte ich 
in diesem Jahr nicht mehr gerechnet, aber 
offenkundig ist es Sascha Mamczak gelun- 
gen, bei den Kaufleuten im Hause Ullstein 
Heyne List das inhaltliche Schwergewicht 
der Science Fiction-Reihe des Verlages 
durchzusetzen. Im Vergleich zum Vorjahr fällt 
der Ziegelstein 19 Seiten dünner aus, dafür 
sind 2+05- mehr zu bezahlen; das Leben ist 
nun einmal grausam... 

Kommen wir zum Inhalt. Einen journali- 
stichen Schnellschuß der Frankfurter 
Allgemeinen Sonntagszeitung - »Hat sich 
der gefährlichste Mann der Welt , Osama 
bin Laden, in seinem terroristischen Tun 
womöglich von Science-Fiction-Autor Issac 
Asimov und dessen in den 50er Jahren 
geschriebener „Foundation”-Trilogie inspirie- 
ren lassen« (S. 11) nehmen die 
Herausgeber zum Aufhänger für den inhalt- 
lichen Schwerpunkt des Bandes: Science 
Fiction und Religion. 

Linus Hauser (‚Möge die Macht mit dir 
sein”) befasst sich mit religiösen Aspekten 
der Science Fiction. Supermann, Krieg der 
Sterne, antike Himmelsfahrten, die Wissen- 
schaftsgläubigkeit des 19. Jahrhunderts, 
„braune“ Science Fiction, Scientology, das 
„Golden Age“ des Genres, der UFO-Glaube 
und Erich von Däniken - ein breites 
Spektrum, aber mehr aufzählend als analy- 
tisch. Hartmut Kasper (‚Beam me up, Jesus!”) 
zieht christlich-fundamentalistische Science 
Fiction neueren Datums durch den gerecht- 
fertigten Kakao. 

Alexander Seibold (‚Der nächtliche Flug 
auf dem Buraq nach Jerusalem“) untersucht 
Science Fiction und Djihad und arbeitet auf 
islamische Wurzeln alternativ zu denen der 
selbsternannten „Gotteskrieger“ hin. Michael 
Nagula (‚Die Welt sprach im Geiste Gottes“) 
befasst sich (ein weiteresmal) mit Philip K. 
Dick und dessen berühmten Gotteserfah- 
rungen. 

Dr. Robert Hector (‚Mad Max, Leibowitz & 
Co“) befasst sich in vielen, vielen Details mit 
Endzeit-SF in Buch und Film, Viren, Bakte- 
rien, der Klimakatastrophe und Kometenein- 
schlägen. Alexander Seibolds zweiter 
Beitrag (‚Woher? Wohin?”) untersucht auf 
geschlagenen 85 Seiten Stanley Kubricks 
„2001 - Odyssee im Weltraum“, in einer 
Ausführlichkeit, die meinen Interessensho- 
rizont durchaus übersteigt. 

Es folgt der mediale Teil. Peter M. Gasch- 
ler („Die Zukunft ist wild“) widmet sich 
Abseitigem auf Video und DVD, während die 
Wertungen von Lutz Gräfe und Jürgen 
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Jahr 2003 


Wimmer (,Schneller, lauter, dümmer”) 
bezüglich des Kinojahrgangs 2002 absolut 
nachvollziehbar sind. 

Uwe Neuhold („Mein Gott, es lebt!”) listet 
ungezählte Fakten zu Wissenschaftsent- 
wicklung und filmische Beiträge zum Thema 
der künstlichen Intelligenz auf; auch hier gilt: 
mehr enzyklopädisch denn analytisch ziel- 
gerichtet. Wolfgang Neuhaus beschreibt „Im 
Banne des Hyperraums” die Entwicklung der 
Space Opera von imperialistischen Projek- 
tionen und Sense of Wonder zu 
neueren Tendenzen (lain Banks, 
Dan Simmons). 

Die weiteren Beiträge befas- 
sen sich mit dem Genre in 
gedruckter Form: Hartmut Kas- 
per (‚Triebwerke? Ebenfalls opti- 
mal!“) setzt unser Lieblingsgenre 
zur - uups - Pornographie in 
Beziehung, provokativ und auch 
witzig: »In beiden Genres aber 
ist die Rede tendenziell nicht- 
öffentlich, geheim, intim, esote- 
risch: weder der erweiterte 
Wortschatz der Pornographie | 
noch die Fachterminologie der 
rhodanologischen Hyperraum- 
technologie findet in den für 
den Schulgebrauch eingerichte- 
ten Wörterbüchern Aufnahme.« 
(S. 425) Karlheinz Steinmüller 
(‚Die DDR als Computerspiel“) 
untersucht neuere SF-Romane, 
die alternative Entwürfe zur jün- 
geren „gesamtdeutschen” Ge- 
schichte untersuchen. 

Brian W. Aldiss („Das Etikett 
Science Fiction“ ist zum 
Hindernis geworden”) plädiert 
dafür, als Genre künftig unter 
dem Label „Surrealismus“ zu firmieren. Ich 
war allerdings schon überzeugter. [Am 
Rande: »Tatsächlich haben viele Science- 
Fiction-Romane jüngster Zeit so viel Ähnlich- 
keit miteinander, dass es schon wehtut. 
Aliens, galaktische Imperien, Folter, entsetz- 
liche Geheimnisse und Magie sind beliebte 
Versatzstücke. Meine Hauptkritik daran ist 
nicht, dass sie so lieblos geschrieben sind, 
nein, sie sind einfach zu abgedroschen. Alter 
Wein in alten Schläuchen, versehen mit dem 
altbewährten Etikett.« (S. 448)] 

Im Interview sind William Gibson 
(‚Niemals werde ich nur von silbernen 
Stiefeln reden!”), Marcus Hammerschmidt 
(„Nützlich spielen, das ist unsere Aufgabel!“) 
und Mary Doria Russell (‚Wir werden mit 
Gott tanzen!“), erhellend für Freundinnen der 
AutorInnen, Interesse erregend für Neulinge. 

Thomas M. Dish („Edgar Allen Poe, unser 
peinlicher Vorfahr“), schon ein Stammautor 
des „Science Fiction Jahr“ reklamiert kennt- 


la 


Wolfgang Jeschke und Sascha Mamczak 


nisreich und detailliert Poe als ersten SF- 
Autor - der unvermeidliche historische 
Beitrag. Dr. Robert Hector („Auf der Suche 
nach Außerirdischen”) referiert schließlich 
detailliert den aktuellen wissenschaftlichen 
Kenntnisstand zu Bausteinen und Genese 
des Lebens überhaupt, (Un-Jwahrschein- 
lichkeit interstellarer Raumfahrt und abseh- 
baren Konsequenzen eines tatsächlichen 
Kontakts (Stichwort: Kulturschock)). 





Herausgegeben von 








Horst G. Tröster u.a. verbreiten sich kri- 
tisch (!) und kompetent über SF-Hörspiele 
2001/2002, Gerd Frey rezensiert anwender- 
bezogen Computerspiele 2001/2002, auf 
über 50 Seiten gibt es Lesetips (nicht nur 
von Heyne-Publikationen). Abschließend 
verbreitet sich Hermann Urbanek in 
gewohnter Gründlichkeit über die deutsche, 
us-amerikanische und britische SF-Szene, 
bevor es heißt „Preise - Preise- Preise” (ein- 
tausendundein Genre-Award). Und wie 
jedes Jahr gibt es die Bibliografie (mit einge- 
schränktem Gebrauchswert) der phantasti- 
schen Literatur im Heyne-Taschenbuch 
2002. 

Das bietet „Das Science Fiction Jahr 
2003”. Vielleicht mangelt es an 
Höhepunkten, aber das macht das Produkt 
für den „harten“ Fan nicht verzichtbarer. 


Peter Herfurth-Jesse 
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dies wäre die 
fanzinesparte 
gewesen... 















“is nix mit Fanzine-Rubrik, weil: seit 14 
Tagen haut der Computer nicht mehr so 
recht - trotz mehrmaligen Werkstattbesuchs 
und feinster Modernisierung.” 

So erreichten mich aus Bremen Vegesack 
nur die Titelbildkopien. Es kann also jeder Kater 
noch einen Monat lang aufatmen, der sein mer: 
Fanzine hier wiedererkennt... 
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Walter Ernsting ist 
unsterblich 


In der Zeit vom 27. - 29. Juni 2003 fand der 
3. SF - Oldie Con in Unterwössen statt. Dort 
gab Dr. Gert Zech, Astronom am 
Astronomischen Rechen-Institut in 
Heidelberg, bekannt, dass der von Dr. Lutz 
D. Schmadel am 12. 10. 1990 entdeckte 
Planetoid 15265 nach dem deutschen 
Science Fiction Schriftsteller Walter Ernsting 
(alias Clark Darlton) benannt wurde. Walter 
Ernsting, der die größte Science Fiction Serie 
der Welt, Perry Rhodan mit aus der Taufe 
hob, ist der erste deutschsprachige Science 
Fiction Schriftsteller der auf diese Weise 
geehrt wurde. Er reiht sich damit würdig in 
die Reihe der Großen der SF-Literatur ein; 
wie Isaac Asimov (Planetoid 5020), Carl 
Sagan (Planetoid 2709), Arthur Charles 
Clarke (Planetoid 4923) und Ray Bradbury 
(Planetoid 9766). 


Walter Ernsting verbringt seinen 
Lebensabend in Salzburg und hat diese 
Ehrung am 2. Juli 2003 mit übergroßer 
Freude und Rührung zur Kenntnis genom- 
men. 

hope 


Boris Strugatzki auf der 
Buchmesse 


Vom 18 - 13. Oktober 2003 findet in 
Frankfurt/Main wieder einmal der Welt größ- 
te Buchmesse statt. Gastland der Messe ist 
heuer Rußland. Für alle SF-Fans besonders 
interessant: Boris Strugatzki ist offizielles 
Mitglied des russischen Autoren-Programms. 
Das heist, er wird während der 
Messewahrscheinlich des öfteren im Bereich 
der russischen Nationalausstellung anzutref- 
fen sein und möglicherweise im Rahmen 
des Kulturprogramms auch den einen oder 
anderen Auftritt in Deutschland haben. 
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Ed E11 IT FASESET listen) 

jd. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; "Zur 
Löwengrube", Schneebergstraße 9 

Karl E. Aulbach, (0 60 92) 77 36; 
karl.aulbach@t-online.de 


Aschaffenburg Il 

jeden letzten Sonntag i.M. ab 18 Uhr, 
Gaststätte "Zur Eisenbahn", Haupt- 
straße 1, Stockstadt/Main. Info: Ursula 
Aschenbrenner, (0 60 27) 29 86 


Augsburg, Universitärer SF-Stammtisch 
nach Vereinbarung im Unikum 
Bernhard Kübler, Tel. (08 21) 54 41 69, 
kuebel@unforgettable.com 


ETC sb) ITS SET lnlisten) 

jde 1. Samstag iM. ab 19 Uhr, 
Ristorante "Al Capone, Homburger 
Strasse 17 Bad Homburg/Ober 
Erlenbach. Info: Mathias Kubens, (0 60 
36) 98 02 38, mkubens@gmx.de 





BEI WSESeluluissiuizd:)) 

jd. 4. Freitag i. M., 19 Uhr, "Zum Igel", 
Sieglindestraße 10, Berlin Friedenau 
(Nähe U- und S-Bahnhof Bundesplatz) 
Markus Luther, (0 30) 7 92 27 55 


Berlin, SFC Andymon 
jd. 2. Donnerstag im M., 18 Uhr 30, 
Kulturbund e.V. Ernststraße 14 - 16, 
12437 Berlin-Treptow 
EAN EINIG ET UETN Wär LET Zr 


Braunschweig, SF-Stammtisch 

jd. 1. Montag i.M., 20 Uhr, "Biergarten 
Tiger Pub", Wilhelm-Bode-Str. 33; 
Homepage: — http://www.perrys-video- 
club.de 


Darmstadt, SF-Treff Darmstadt 


jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr im 


Clubraum der Gaststätte "Stadt 
Budapest", Heimstättenweg 140, 
64295 Darmstadt (Heimstättensied- 
lung). Info: Roger Murmann (0 60 71) 
38 71 8, sftreffda@gmx.de (SFC Rhein- 
Main). Homepage: _ http://www.sftd- 
online.de 


DICKE SS nlanlikten) 

alle 14 Tage, Haus der Volkssolidarität 
(nahe der Dreikönigskirche neben der 
Pizzeria), 18 Uhr; Uwe Schillbach, 
uwe.schillbach@sz-online.de 


Düsseldorf, Phantastischer Treff 

SIE WARE USERA N ENGHEIMHSISELT 
"Beim Franz", Gerresheimer Str. 19, 
40211 DISSS-ITele]ı5 Homepage: 
http://dpht.net 
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Giessen, SF-Stammtisch 

jeden 1. Samstag im Monat ab 18.00 
[8,17 "Stadthaus", NEISSE 
Giessen am Berliner Platz 2, 35390 
Giessen. Info: Harald Latus, (06 41) 47 
65 3 (Far Beyond e.V). Homepage: 
http://stud-www.uni-marburg.de/ 
-Kapmeyeh/TD-MR/TD-GI/TD- 
GlIStart.htm 


EAST nlikten] 

jde 1. Donnerstag iM, 19 Uhr, 
"Schwarzer Adler", Leonhardstr. 27 
B-lile) Hubich, bernd.hubich 
@styria.com - http://www.prsg.at 


Hamburg, Donnerstagsrunde 
jd. 1. Donnerstag i. M., "Andere Welten", 
Rappstraße 


Hannover, Treffen der SFGH 

jeder dritte Samstag im Monat von 16- 
19 Uhr, Freizeitheim Ricklingen, 
Ricklinger Stadtweg 1; Christian Buhl, 
Tel: 3 52 13 32 


1b 1 WAR ETT TI E 

2.Samstag i.M. ab 20 Uhr, Ort auf 
Anfrage. Info: Beate Diehl, (0 61 22) 25 
90, ensignbea@aol.com 


Hofheim / Taunus Il: 

jeden 3. Freitag iM. ab 19 Uhr, 
Gaststätte "Ländscheshalle, Am 
Rheingauerweg (Stadtteil Wallau). Info: 
Hans-Günther Dahlke, (06 11) 94 65 77 
VASEILESSTPIOF DGERNTEIHEISHR)) 


Kiel, SciFi-Dinner 

jd. 3. Freitag i. M. 19 Uhr, "Lasani", 
Goethestr. 30 

Oliver Dreeßen, (0431) 80 666 41, 
nfel@KTeiiktellslat-I@el-} wwi.scifi- 
dinner.de 


Köln, SF Stammtisch 

Jeden Freitag ab 17 Uhr: "Phönix", 
Kyffhäuser Straße A / Ecke 
GEIGER] E14 


Köln, Phantastik-Stammtisch 

Jeden 2. Samstag im Monat ab 16:00 
Uhr:"Refugium", Herthastraße 12 (Ecke 
Vorgebirgsstr.). 


Leipzig, SF-Stammtisch 

jde 3. Mittwoch iM, 19 Uhr 30, 
Kulturbundhaus, Elsterstr. 35 oder im 
Haus des Buches, Gerichtsweg 28 
Manfred Orlowski, Ernestistr. 6, 04277 
Leipzig 





Neben Boris Strugatzki sind übrigens noch 
gut ein halbes Dutzend weiterer russischer 
SF- und Fantasy Autoren angesagt, die aller- 
dings bei uns noch weitestgehend unbe- 
kannt sind. 

kea 


Fantasia und mehr 


Der EDFC e.V. hat wieder gleich drei 
Bände auf einmal an die Clubmitglieder ver- 
sandt. Darunter ist FANTASIA 164, eine 
Einzelnummer mit 152 Seiten im 
Paperbackformat und der klassischen 


Mischung aus Artikeln, Stories, Gedichten, 
Graphiken und Rezensionen. 





JAHREU.C 








Ebenfalls als Clubleistung erschienen ist 
der Science Fiction Blues Band 2 eine 
Collection mit über 30 Geschichten des 
bekannten Fan-Autors Manfred Borchard. 
Der Band bringt es ebenfalls auf 152 Seiten 
und ist mit einem weißen Paper- 
backumschlag von den orange gehaltenen 
FANTASIAs abgesetzt. Eigentitel ist übrigens 
"Die Sternenkirche". 

Als drittes schließlich ist Achim Hättichs 
vierter Band zu den "Geheimnissen in dun- 
klen Sphären" erschienen. Darin werden 
weitere 222 Phantastik- und Fantasy-Filme 
auf 274 Seiten im Paperbackformat ausführ- 
lich vorgestellt. Die Reihe ersetzt mittlerwei- 
le ein teures Lexikon. Respekt. 

Ich persönlich würde mir zwar statt der 
Belletristik-Bände, die über die Clublei- 
stungen mit ausgeliefert werden, wünschen, 
daß lieber Sekundärbände, die teilweise 
außerhalb der Clubleistungen erscheinen 
mit geliefert würden, aber das ist bekannt- 
lich Geschmackssache. Jedenfalls bleibt fest- 
zuhalten, daß der Ausstoß des EDFC sowohl 
mengenmäßig als auch qualitativ erneut 
sehr beachtlich ist. Kontaktadresse ist übri- 
gens Erster Deutscher Fantasy Club, EDFC 
e.V. Postfach 1371, 94003 Passau. 

Kea 


Kosmologie und Theologie 
in den Scheibenweltromanen 
Terry Pratchetts 


Im Frühjahr ist das sekundärliterarisches 
Werk von Johannes Rüster "The Turtle 
Moves! als Band 74 der "Schriftenreihe und 
Materialien der Phantastischen Bibliothek 
Wetzlar" (152 Seiten), erschienen. Der Band 
kann via Internet unter 
phbiblwz@wetzlar.de bestellt werden. 

kea 


MAGIRA - Jahrbuch zur 
Fantasy 2003 


Im August erscheint das "MAGIRA 
Jahrbuch zur Fantasy 2003" - und bis zum 
31. Juli kann man den Band zum 
Subskriptionspreis von 11 Euro bestellen. 
Auch in diesem Jahr bietet es wieder einen 
fannischen und doch professionellen Blick 
auf die Fantasyszene. Auf rund 420 Seiten 
beleuchten Rezensionen, Interviews und 
Artikel das Geschehen. 

Ein besondere Highlights halten in die- 
sem Jahr die Kurzgeschichten bereit: in deut- 
scher Erstveröffentlichung erscheint hier eine 
Kurzgeschichte der britischen Autorin Mary 
Gentle, deren umfangreicher Roman "Ash" 
ab August in Deutschland erscheint - 
ergänzt mit einem Artikel über Gentle und 
ein Interview. Dann ist da noch Peter Bach 
mit "Der Mann der die Adler liebte" in einer 
Wiederveröffentlichung, eine Hommage von 
Michael Nagula an Harry Potter und "Der 
Falke von Erth" von Stefan Holzhauer. 

Das Jahrbuch hat einen Umfang von ca. 
400 Seiten (17*22 cm, ISBN: 3-935913-03- 
6) und kann zum Subskriptionspreis von 11 
Euro bis zum 31.Juli 2003 direkt beim 
Fantasy Club e.V. über www.magira.com 
bestellt werden. 

Der spätere Ladenverkaufspreis wird vor- 
aussichtlich bei 13,90 EUR liegen. 

fb Quelle: Michael Scheuch 


23. Wetzlarer Tage der 
Phantastik 


Unter dem Thema Künstliche 
Intelligenzen” veranstaltet die Phantastische 
Bibliothek Wetzlar vom 12. bis 14. 
September ihre 23. Tage der Phantastik. 
Auch in diesem Jahr wieder prall gefülltes 
Programm für alle Freunde der ernsthaften 
Auseinandersetzung mit SF. 

Konakt: Phantastische Bibliothek Wetzlar, 
Friedrich-Ebert-Platz 3, 35573 Wetzlar; email: 
phbiblwz@wetzlar.de 

m 
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Corona-Newsletter 


Der Corona-Newsletter wird via Internet 
versandt und befasst sich im wesentlichen 
mehr mit phantastischen Fernsehserien wie 
Star Trek usw. Seit einiger Zeit läuft dort 
jedoch auch ein Kurzgeschichtenwettbe- 
werb, der für den einen oder anderen 
Storyleser interessant sein dürfte. In mehre- 
ren Themenrunden werden dabei alle 
Bereiche des phantastischen Genres 
berührt. Zur Zeit (Juli 2003) läuft der 
Wettbewerb zum Thema "Im Land der 
Drachen" bei dem ich die ehrenvolle 
Aufgabe eines Gastjurors übernehmen darf. 
Wer sich für den Newsletter, der einen fünf- 
stelligen Abonenntenkreis sein eigen nennt, 
interessiert kann ihn unter www.corona- 
magazine.de abonnieren. Bedingt durch den 
redaktionellen Vorlauf weiß ich nicht ob der 
Storywettbewerb bei Erscheinen dieses AN 
noch aktuell ist. Anfragen hierzu beantwor- 
tet sicher Olaf Brüschke der via Mail unter 
olaf@sf-flash.de zu erreichen ist. Bis dahin 
dürfte auch bekannt sein, ob die 
Siegerstories der verschiedenen 
Themenkreise auch in Buchform erscheinen 
werden. 
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Leipzig, PR-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 18 Uhr, Cafe "Eco", 
BINTISTANETTWEENZUSETIG UR1V2) 
Andreas Ortwein, Sellunisieall- 


@gmx.net 


Lübeck, SFC Lübeck 
jd. 2. Samstag i. M., 15 Uhr 
"Im Alten Zolln", Mühlenstraße 93 


LET VASS SOSSE Tuniken) 

jeden 1. Freitag i.M. jeweils ab 18.30 
Uhr im Restaurant "Weinkeller", 
Frauenlobstrasse, Mainz-City. Info: Jens 
Griesheimer, (0 67 32) 91 82 80, 
tdmz@gmx.de. http://www.tdmz.de.vu 


Marburg, SF-Stammtisch 

jeden letzten Freitag im Monat, ab 20 
Uhr, Gasthaus "Knubbel", Ecke 
Schwanallee / Leopold-Lucas-Straße. 
Info: Michael Kapmeyer, (0 64 21) 48 
36 82, TD-MR@gmx.net (Far Beyond 
e.V). Homepage: http://stud-www.uni- 
marburg.de/-Kapmeyeh/TD-MR/TD- 
Sea) 


München, PR-Stammtisch Ernst Ellert 
meist 1. Donnerstag im Monat, 
Gaststätte "Trausnitzburg", Trausnitzstr., 
Nähe Ostbahnhof, München; Erich 
Herbst, Tel. (0 89) 8 00 55 24 
Homepage: www.prsm.clark-darlton.de 
e-Mail: espost@gmx.de 


München, SF-Gruppe München 
1. Freitag i. M., 20 Uhr, bei Klausgerd 
Berger, Fraunhoferstr. 27 
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München, SF-Treff 

nlelatjillen) in München Haar 
(Privatwohnung, Termine werden ver- 
einbart); Rupert Schwarz, (0 89) 
460 24 42 


Münster, PR-Stammtisch 

jde 1. Samstag i. M, 19.30 Uhr 
"Feldschlößchen", Sentruper Straße 163 
Markus Kachel, (02 51) 8 99 87 12; gil- 
gamesch@thoregon.westfalen.de 


NETT TAT SS zes lanlikie] 

jeden 3. Samstag i.M. ab 18 Uhr, 
Gaststätte "Rosengarten", Unter der 
Muschel 24 (a.d. Pfarrkirche). Info: 
Robert Vogel, (0 61 42) 32 84 7 
Ke]sI-1@ 181nıkTeslcejidel:} 


Nürnberg, Perry Rhodan Stammtisch 
An jedem 3. Mittwoch im Monat: 
Gaststätte Zum Stadion (am 
Dutzendteich), Herzogstr. 22, 90478 
Nürnberg, 0911/400292 
Stammtischkontakter ist Detlef Döres, 
Haydnstr. 1, 91320 Ebermannstadt; 
09194 / 797119; Email: 
1 SSjsr]o)[e1aEXOF-Te/Keeln1] 


Offenbach, SF-Stammtisch 
2. Freitag i.M. ab 19 Uhr in der Pizzeria 
"Da Luciano", Hugenottenplatz 13 


(Rückseite Saturn). Info: Viktor Lorenc, 
(0 69) 94 59 21 01 


CHI ETT EA OST luniten] 
jd. 3. Freitag i. M., 20 Uhr, "Einhorn" 


Saarlouis, SF-Stammtisch 
jd. 1. Montag i. M, 18 Uhr, "Cafe 
Wichtig”, Lisdorfer Straße 


Schwerin, SF-Stammtisch SN-SFC 92 
jd. 3. Sonntag i. M., gegen 15 Uhr, bei 
Jörg Lippmann, Stern Buchholz 11 


UN rAE TS SoSe Te lanlikgein) 

jeden 3. Samstag i.M. ab 19 Uhr im 
Gasthaus "Langgass", Langgasse in 
Wetzlar. Info: Thorsten Walch (01 77) 
ELITE 


Wien, PR/SF-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 20 Uhr, "Ebbe und 
Flut", Kaiserstr. 94 
Michael M. Thurner, 
On EFT. 


NESOHSC 


Wien, SF-Gruppe Wien 

jd. letzten Freitag i. M, 19 Uhr, 
"Gasthaus Möslinger" Stuwerstrasse 14 
(nahe Prater), 1020 Wien; Kontakt: 
Hermann Urbanek, CUNEITE 
hermann.urbanek@chello at 





Linda Nagata 


Götterfunke 


Bastei-Lübbe Taschenbuch, Originaltitel: 
Limit of Vision; USA: April 2001; BRD: 
März 2003, Übersetzung: Dietmar 
Schmidt; 526 Seiten 


Linda Nagata wurde als Linda Webb am 7 
November 1960 In San Diego, Kalifornien 
geboren. Im Alter von 10 Jahre zog sie mit 
ihrer Familie nach Hawaii, wo sie an der 
Universität Hawaii graduierte und heute 
noch lebt. Sie heiratete Ron Nagata, mit 
dem sie zwei Kinder - eine Tochter und 
einen Sohn - hat. 


Linda Nagata 





Ihre erste professionelle Veröffentlichung 
gelang ihr 1987 In der April-Ausgabe des SF- 
Storymagazins erschien die Kurzgeschichte 
"Spectral Expecations". In den folgenden 
Jahren konnte sie sporadisch weitere 
Kurzgeschichten in ANALOG und THE MAGA- 
ZINE OF FANTASY & SCIENCE FICTION unter 
bringen. Mit THE BOHR MAKER wurde bei 
Bantam Spectra dann im April 1995 ihr 
erster Roman veröffentlicht, dem mit TECH- 
HEAVEN (1995), DECEPTION WELL (1997), 
VAST (1998) und zuletzt LIMIT OF VISION vier 
weitere Romane folgten. 

Mit "Götterfunke" liegt nun als erstes 
einer ihrer Romane in deutscher Überset- 
zung vor. Der mutigen Verlagspolitik von 
Stefan Bauer ist es zu verdanken, dass es 
mit Linda Nagata eine weitere, hierzulande 
völlig unbekannte Autorin aus der englisch- 
sprachigen SF-Szene zu entdecken gilt. 

Alle ihre bisher verfaßten Romane 
beschäftigen sich mit der Nanotechnologie. 
In "Götterfunke" sind es die LOVs ("Limit of 


Vision"), die den Handlungshintergrund bil- 
den. Bei diesen LOVs handelt es sich um 
"synthetische Neuronen, künstliche Nerven- 
stränge, die man Asteriden nennt. 
Ursprünglich als medizinische Hilfsmittel 
entwickelt, um Patienten mit unausgegliche- 
ner Hirnchemie zu stabilisieren." Da der 
menschliche Forschergeist ja bekanntlich 
keine Grenzen kennt, wurden auch diese 
Neuronen weiterentwickelt. Bald existierten 
sie nicht mehr als einzelne Zelle, sondern 
bildeten Kolonien, die eine symbiotische 
Beziehung zu ihrem Trägerwirt - zu Beginn 
lediglich Tiere - eingingen. Durch die 
Asteriden erlebten die Tiere eine 
Intelligenzsteigerung und eine Steige- 
rung ihrer Gefühlswelt. Als dann erste 
Bedenken gegen diese Technologie und 
ihre mögliche Weiterentwicklung auf- 
kam, wurde die Forschung in eine 
Orbitalstation verlegt. 

Da die Neugier der Menschen nicht zu 
zügeln ist, schmuggelten drei Forscher 
Kolonien auf die Erde, implantierten sich 
diese und wurden so zu eigenen For- 
schungsobjekten. Auffliegen tut das 
Ganze, als eine der drei Forscher bei der 
Kommunikation mit den LOVs zu Tode 
kommt. Die beiden anderen Forscher 
wissen genau, dass eine intensive Un- 
tersuchung ihr Fehlverhalten an den Tag 
bringen und man ihnen die LOVs aus 
ihrem Schädel entfernen wird. Da sie 
mittlerweile aber die Vorteile, die diese 
künstlichen Kleinstlebewesen mit sich 
bringen, nicht mehr missen wollen, flie- 
hen sie. Virgil Copeland kann entkom- 
men, sein Partner stirbt auf der Flucht. 
Eine weltweite Suche wird eingeleitet. 
Solch ein Szenario wäre allein für sich 
als Handlungshintergrund noch nicht ausrei- 
chend, sondern würde lediglich für einen 
Roman wie "Die Jagd nach Dr. Kimble" rei- 
chen. Als die Kolonie in der Orbitalstation 
erfährt, dass die Existenz ihrer Artgenossen 
auf der Erde gefährdet ist und sie somit 
ebenfalls um ihre Existenz bangen muss, 
zerstört sie die Orbitalstation und der Teil, 
welcher die LOVs beherbergte, stürzt ins 
Mekong-Delta. 

Mit der Journalistin Ela Suvanatat wird 
eine weiter Hauptperson in den Roman ein- 
geführt. Diese junge Frau befindet sich in 
unmittelbarer Nähe der Absturzstelle und 
kann bei ihrem Tauchgang nach den Über- 
resten der Station einige LOVs bergen, 
wobei sich jene wiederum im Schädel Elas 
ansiedeln. 

Längst ist auch die biotechnische 
Aufsichtsbehörde vor Ort und versucht eine 
weltweite Ausbreitung der LOVs zu verhin- 
dern, da sie von offizieller Seite als überaus 
gefährlich eingestuft werden. 
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Es entwickelt sich ein Katz- und 
Mausspiel zwischen den mittlerweile "infi- 
zierten" Personen und den offiziellen Stellen, 
in dem jeder seinen Vorteil sucht. 

Der Roman bietet keine großartige 
Action-Handlung und kein Verwirrspiel, wie 
der Leser sie vielleicht aus ähnlich gestrick- 
ten Kriminalromanen kennt. Vielmehr steht 
die Frage im Vordergrund, ob es sich bei den 
LOVs um künstlich erschaffene Lebewesen 
mit eigenem Bewusstsein oder lediglich um 
Maschinen handelt. 

Dabei wird dieser Fragekomplex nicht 
eindeutig beantwortet, denn die Fremdartig- 
keit der LOVs ist einfach zu groß. Eine 
Kommunikation ist möglich, aber die 
Denkstrukturen unterscheiden sich doch 
sehr von der menschlichen. Alleine schon 
die Entwicklungs- und Verarbeitungsge- 
schwindigkeit der LOVs erschwert eine zwei- 
seitig Kommunikation. Im Verlaufe der 
Lektüre schwenkt man als Leser rasch auf 
die Seite der Verfolgten, denn es wird deut- 
lich, dass die LOVs nicht an einer "Übernah- 
me" der Menschen interessiert sind, sondern 
vielmehr an einer Koexistenz. 

Die Befürchtungen der offiziellen Stellen 
sind allerdings nachvollziehbar, denn wo die 
Entwicklung der LOVs hinführt, kann nie- 
mand mit letzter Gewissheit sagen. 
Immerhin wird deren rasche Anpassung an 
sich verändernde Lebensumstände und 
Situationen mehr als deutlich. Eine völlig 
Übernahme eines menschlichen Bewuss- 
tseins durch die LOVs ist somit durchaus 
denkbar. 

Die technologischen Aspekte spielen in 
"Götterfunke" kaum eine Rolle. Der Leser 
erhält nur einige Grundinfos über die 
Entwicklungsgeschichte der LOVs. Andere 
Autoren hätten aus dieser Idee sicherlich 
einen Hard-SF-Roman verfassen können. 
Dies war aber nicht die Absicht von Linda 
Nagata. Für sie steht eher die philosophi- 
sche und moralische Auseinandersetzung 
im Vordergrund. Die Menschheit wird mit 
einem Male mit der Frage konfrontiert, ob 
sie selbst nur Maschinen oder tatsächlich 
bewusstes Leben erschaffen haben und wie 
sie nun auf ihre eigene Schöpfung reagieren 
sollen. 


Dem Leser bietet Linda Nagata für diesen 
gesamten Fragenkomplex keine Lösung. Am 
Ende ist klar, dass die Menschen sich mit 
ihren Schöpfungen werden auseinander set- 
zen müssen, denn ein Ausschalten dieser ist 
nicht gelungen. 


Linda Nagata verfügt auch über eine 
eigene Homepage, die allerdings in einigen 
Bereichen noch "im Bau" ist. 
www.mythicisland.com 


anno 
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Lübbe Audio: 
Neue Hörbücher 


Marion Zimmer Bradleys Roman "Das 
Licht von Atlantis" wurde nun ebenfalls 
"vertont. Judy Winter liest den Roman in 
einer gekürzten Fassung vor. Sechs CDs in 
einer schön gestalteten Kassette mit einer 
Spielzeit von insgesamt 

452 Minuten sorgen für = 
Zerstreuung. Das Hörer- | 
lebnis wird nie langweilig, 
wenngleich eigentlich sehr - 
wenig "Action", dafür aber 
oft weitschweifiges und 
nicht allzu tiefgründiges 
"Psychogebabbel" geboten 
wird. Vermutlich wird das 
Hörbuch bei weiblichen 
Konsumenten allerdings 
viel besser weg kommen, 
da MZB sehr viel über 
weibliche Intuition, Gefühle, 
Schwangerschaft usw. in 
die Rahmenhandlung eines 
Priesterstaates kurz vor 
dem Ende von Atlantis ein- 
fließen läßt. (Bergisch-Gladbach, Lübbe- 
Audio, 6 CDs in Kassette, Spielzeit 452 
Minuten, ISBN 3-7857-1084-4) 


Frank Glaubrecht liest mit seiner aus- 
drucksstarken Stimme Ken Folletts Roman 
"Das zweite Gedächtnis". Ein Mann 
erwacht eines schönen Tages als Penner auf 
dem Fußboden einer öffentlichen Toilette. Er 
kann sich nicht an seinen Namen, sein 
Leben etc. erinnern. Dennoch spürt er 
instinktiv, daß er nicht immer das Leben 
eines heruntergekommenen Landstreichers 
gelebt hat. Auf der Suche nach seiner 
Identität stiehlt er Kleider und ein Auto und 
merkt dabei, daß er Fähigkeiten besitzt, die 
auf eine Ausbildung als Geheimagent 
schließen lassen. Er bemerkt dadurch auch, 
daß er offenbar intensiv 
verfolgt und beobachtet 
wird. Zur gleichen Zeit wird 
auf Cap Canaveral der Start 
einer Rakete vorbereitet. 
Natürlich stehen die beiden 
Dinge im Zusammenhang. 
Ein Wettlauf gegen die Zeit 
entbrennt. Wird Luke die 
Ereignisse der letzten Tage 
rechtzeitig nachvollziehen 
können? Auf 5 CDs mit 348 
Minuten Spielzeit erzählt 
Follett eine verwickelte 
Spionagegeschichte, in der 
Freund und Feind lange 
nicht so recht erkennbar 
sind. Gleichzeitig schildert 
er, wie der Gedächtnisver- 
lust Luke zur Aufarbeitung 
seiner Vergangenheit 


each IE, 
LEITET relada 


zwingt, die er aus Erzählungen anderer - im 
Hörbuch meist als Rückblende in die 


Vergangenheit dargestellt - erfährt. Das ver- 
lorene Gedächtnis ist nicht nur Verlust, son- 
dern auch gleichzeitig Chance verschiedene 





Fehler seiner Vergangenheit zu korrigieren. 
Verbunden mit dem Thriller ist gleichzeitig 
eine Liebesgeschichte und die Frage nach 
Loyalität. Alle Figuren sind dabei durchaus 
nicht moralisch unanfechtbar. Auch die 
Hauptfigur weiß zwar Sympathien einzufah- 
ren, ist bei genauerer Betrachtung aber 
durchaus auch nicht unanfechtbar positiv. 
Vielleicht ist die Geschichte etwas zu strin- 
gent erzählt. Die Zielstrebigkeit die Luke auf 
der Suche nach seiner Identität entwickelt 
ist nicht besonders glaubwürdig. Anderer- 
seits verleiht der Wettlauf gegen die Uhr - im 
Hörbuch betont durch die den Kapiteln vor- 
angestellten Uhrzeitangaben - der Ge- 
schichte unglaubliche Rasanz, die den Hörer 
in den Bann zieht. Einmal damit angefan- 
gen, kann man sich kaum von der 
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Geschichte lösen. Der Endruck wird durch 
die variantenreiche Sprachgestaltung Glaub- 
rechts noch verstärkt. Bevor die Geschichte 
mit dem Start von Apollo 11 zum Mond 
endet, steht den Hörern eine spannende 
und fesselnde Unterhaltung bevor. 
(Bergisch-Gladbach, Lübbe-Audio, 5 CDs in 
Kassette, 348 Minuten Spielzeit, ISBN 3- 
7857-1045-X) 


Die Novelle "Herbst" (Stand by me) aus 
Stephen Kings Sammlung "Frühling, 
Sommer, Herbst und Tod" ist bei Bastei- 
Lübbe Audio jetzt auch als Hörbuch in 
ungekürzter Form erhältlich. Die 4 MCs mit 
insgesamt 379 Minuten Spielzeit verspre- 
chen atmosphärisch dichte Unterhaltung. 
Udo Schenk, der Schauspieler, trägt die 
Geschichte jederzeit souverän und stim- 
mungsvoll vor. Die Geschichte selbst ist 
dabei kaum dem "Horrorgenre" zuzuordnen, 
sondern eher schon klassischer Mainstream. 
Erzählt wird von vier 12jährigen Jungen die 
zu einer Wanderung aufbrechen, um die 
Leiche eines vom Zug erfaßten Jungen zu 
suchen. King beleuchtet dabei ebenso die 
familiären Hintergründe der Beteiligten wie 
ihre Emotionen und die Trostlosigkeit des 
kleinstädtischen amerikanischen Alltags. 
Diese Trostlosigkeit ist es auch, die als 
Essenz der Geschichte mit einem etwas bit- 
teren Geschmack zurückbleibt. Auch wenn 
einige eher unappetitliche Szenen enthalten 
sind ist das Ganze nicht "gruselig", also auch 
für Leute geeignet die harten Splatter und 
Horror ablehnen. Obwohl relativ unspekta- 
kulär ist die Handlung immer spannend und 
packend. (Stephen King, Stand by me, 
Herbst, 2002, Bastei-Lübbe Audio, 4 MC in 
zwei Kassetten, 379 Minuten, ISBN 37857- 
11894-0) 


Der Vatikan-Thriller "Assassini" von 


Thomas Gifford ist nun auch in erzählter 
Form zu hören. Ulrich Pleitgen liest den 
Roman, der hier sehr umfangreich mit einer 
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Laufzeit von 555 Minuten wiedergegeben 
wird. Der Mord an seiner Schwester, einer 
Nonne, veranlaßt Ben Driskill der Sache auf 
den Grund zu gehen. Er stößt dabei auf 
Geheimnisse aus der Vergangenheit, die 
gewisse Kreise im Vatikan in hellen Aufruhr 
versetzen. Die Geschichte ist sehr spannend 
erzählt, weißt aber doch auch einige logi- 
sche Mängel auf. Auch die einseitig negati- 
ve Sicht des Vatikans ist so nicht nachzu- 
vollziehen. Interessanterweise gibt es aber 
in der ganzen Geschichte keine Haupt- 
person, die nicht auf irgend eine Art und 
Weise moralisch zu Hundert Prozent ein- 
wandfrei ist. So ist jedenfalls spannende 
Unterhaltung garantiert. (Thomas Gifford, 
Assassini, 2002, Bastei-Lübbe Audio, 7 CDs 
in vier Kassetten, 555 Minuten, ISBN 3- 
7857-1155-7) 


Die Lübbe-Audio-Produktion "Laura und 
das Geheimnis von Aventerra" basiert auf 
der gekürzten Romanfassung von Peter 
Freund. Trotzdem weist das auf vier MCs 
(alternativ natürlich auch CD möglich) 
erschienene Hörbuch eine 
Laufzeit von 272 Minuten auf. 

Lauras Mutter ist (an- 
geblich bei einem Unfall 
umgekommen. Ihr Vater ist 
seit kurzer Zeit verschollen. 
Mit der Stiefmutter gibt es 
Probleme, die allerdings, da 
Laura zusammen mit ihrem 
Bruder in einem Internat auf- 
wächst, nicht so sehr ins 
Gewicht fallen. An ihrem 13. 
Geburtstag erfährt Laura 
wunderliches und wird mit 
besonderen Fähigkeiten Tele- 
pathie und Telekinese), die in 
ihr schlummern bekannt. 
Zwei Welten berühren sich. 
Auf Aventerra, einer paralle- 
len Fantasy-Welt, ist der Hüter des Lichts 
durch ein magisches Schwert lebensgefähr- 
lich verletzt worden. Auf 
unserer Welt muß Laura 
den Gral finden, dessen 
lebensspendendes Wasser 
die Verletzung heilen kann, 
sonst droht das Böse die 
Überhand zu gewinnen. 
Die Geschichte enthält viele 
sattsam bekannte Fantasy- 
Elemente und ist eigentlich 
recht einfach gestrickt. Man 
merkt sehr deutlich, daß 
hier ganz bewußt die 
Handlung auf eine jugend- 
liche, weibliche Zielgruppe 
abgestellt worden ist. Nicht 
erst seit Harry Potter sind 
Internat-Geschichten für 
diesen Personenkreis inter- 
essant. Vermischt mit den 
ebenfalls schon Klischee 
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gewordenen Pferdegeschichten und ange- 
reichert mit etwas Familiensoße ergibt sich 
eben eine klassische soap opera. Trotz der 
Auswahl dieser bestsellerverdächtigen Zuta- 
ten werden die Konsumenten meines Er- 
achtens stark unterschätzt. Es fehlt einfach 
die emotionale Tiefe, die nötig ist, um einer 
derartigen Geschichte den letzten Schliff zu 
verleihen. Hinzu kommt, daß die Storyline 
sehr unglaubwürdig und unlogisch aufge- 
baut ist. Fast schon dümmlich geschildert 
wird, wie Laura beispielsweise Telepathie 
und Telekinese erlernt. Absolut unglaubwür- 
dig ist auch, daß immer wieder bei ent- 
scheidenden Ereignissen die erwachsenen 
Helfer, die manniglich vertreten sind "verhin- 
dert" sind, einzugreifen. Die Abenteuerele- 
mente sind dagegen ganz nett und auch der 
Spannungsbogen ist halbwegs ordentlich 
aufgebaut - wenngleich zu keiner Zeit das 
Gefühl entsteht, daß Laura wirklich ernsthaft 
in Gefahr wäre. Die Charaktere dagegen wir- 
ken flach. Ganz am Anfang ist noch eine der 
besten Szenen, die zeigt, wie man es auch 
besser hätte weitermachen können. 


Anne Moll liest 


von Arertefri 


n- 


Gelesen wird das Buch von Anne Moll, 
die als Rundfunk- und Synchronsprecherin 
tätig ist. Anne Moll hat eine sehr schöne 
"Erzählerstimme". Für alle auftretenden 
Personen variiert sie diese zu einem indivi- 
duellen Tonfall. Am ehesten gelingt dies bei 
den weiblichen Personen mit ausländi- 
schem Akzent. Bei fast allen anderen 
Personen gelingt es ihr nicht die Charaktere 
klanglich zu treffen. Insbesondere bei männ- 
lichen Stimmen hat Moll große Probleme, 
den richtigen Tonfall zu treffen, was die 
Identifikation des Hörers mit der jeweiligen 
Person deutlich erschwert. Von daher kann 
man nur dazu raten, bei den mit einiger 
Sicherheit zu erwartenden Fortsetzungen 
zumindest die männlichen Stimmen mit 
einem weiteren Sprecher zu besetzen. 
Insgesamt ein Hörbuch, das wohl nur einen 
sehr jungen Personenkreis restlos begeistern 
kann. (2003, Bergisch-Gladbach, Lübbe- 
Audio, 4 MCs in zwei Boxen, 272 Minuten 
Laufzeit, ISBN 3-7857-1274-X) 
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Jörg Schüttauf liest mit sehr angenehmer 
Stimmgestaltung auf 6 MCs (CD auch mög- 
lich) mit einer Laufzeit von insgesamt 407 
Minuten Wolfgang Hohlbeins Roman 
"Intruder", was so viel wie Eindringling heis- 
sen soll. Mitunter fühlen Sie sich schon als 
Eindringlinge, die drei Deutschen, die im 
Urlaub einen Motorradtrip durch die USA 
unternehmen wollen. Gleich zu Beginn 
kommt es zu einer unangenehmen Szene 
mit einer Indianerfamilie, die den Freunden 
fortan ständig über den Weg läuft. Ein 
scheinbarer Unfall, der Geist eines bösarti- 
gen indianischen Dämons, westernähnliche 
Szenen und ein Showdown in Las Vegas 
sind die Höhepunkte der Handlung. Mehr 
sollte man darüber wirklich nicht verraten, 
denn - ein grosses Lob an Hohlbein - der 
Autor hat eine unglaublich dichte und rasan- 
te Handlung aufgebaut, bei der kaum ein 
Ereignis ohne eine unerwartete Wendung 
oder eine Änderung der Sichtweise bleibt. 
Kaum zu glauben, wie der Spannungsbogen 
immer höher gezogen wird aber leider - ein 
Drama vieler Hohlbeinscher Werke - am 
Schluss, trotz einer weiteren unerwarteten 
Wendung irgendwie enttäuschend abfällt. 
Ansonsten wäre das Hörbuch wirklich ein 


Jörg Schüttauf liest 


WOLFGANG 


"o],10:13) 


„Der älbtraum beginnt. 


„ INTRUDE 





Fünf-Sterne-Werk! Keine primitiven Horror- 
und Schauerszenen, sondern eine sehr sub- 
tile Persönlichkeitsbeschreibung bei der 
interessant wäre zu wissen, inwieweit in der 
Figur des Protagonisten auch autobiographi- 
sches von Wolfgang Hohlbein enthalten ist. 
Mit Jörg Schüttauf, Träger des Grimme- 
Preises und bekannt aus "Tatort" und 
"Fahnder" wurde die passende Stimme für 
die sehr gute Produktion gefunden. Das 
Hörbuch ist wirklich empfehlenswert. (2003, 
Bergisch-Gladbach, Lübbe-Audio, 6 MC in 
drei Kassetten, 407 Minuten Laufzeit, ISBN 
3-7857-1150-6) 


Karl E. Aulbach 
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Alias - Die Agentin 


0: Alias, Staaten seit 01; Konzept ent- 
wickelt von J.J.Abrams; Darsteller/innen: 
Jennifer Garner, Victor Garber, Ron Rifkin, 
Michael Vartan, Bradley Cooper, Carl 
Lumbly, Merrin Dungey, Kevin Weisman 
wa; 1. Season (22 Episoden ä 43 
Minuten). 


Der Leser im gereiften Alter erinnert sich 
wohl noch an Zeiten, in denen Serien im TV 
einen gewissen Status von Einzigartigkeit 
hatten. Die Programme gingen damals noch 
über den Äther, hatten eine scheinbar fest 
gefügte Sende-Schiene und hielten sich im 
überschaubaren Rahmen von ARD, Zweiter, 
den territorial begrenzten Regionalen und 
Auslandssendern. Eine kleine Welt, im 
Vergleich zu den bald angepriesenen 
Modernen Zeiten der medialen Expansion 
("Und alle Glückseligkeit auf Erden!"). 
Man/frau konnte die Uhr also danach stel- 
len, daß sich jeden Mittwoch, 21 Uhr 20, 
eine etablierte Größe angelsächsischer 
Krimi-Ware an den Start machte. STARSKY & 
HUTCH, DIE PROFIS, VEGAS oder die legen- 
dären STRAREN VON SAN FRANSISCO. 
Gewissermaßen ein beruhi- 
gender Umstand, denn er 
vermittelte das Gefühl von 
Kontinuität. Und weil 
man/frau sich auch darauf 
verlassen konnte, hatten 
neue Serien immer die 
Chance sich ins Interesse der 
Zuschauer zu spielen. Die 
Einsätze von Bowdie & Doyle 
für ihren CI5-Chef Cowly wur- 
den eingekauft, synchroni- 
siert und ausgestrahlt. Unbe- 
helligt von der Pest "Werbe- 
Block" oder dem Aussatz 
"Rating" über die Monate hin- 
weg. Mit dem erfolgreichen 
Einbruch der sog. Privaten 
veränderte sich jede ange- 
wohnte Sichtweise auf das 
TV und die hyperbunte Welt 
der Bilder brach über uns 
zusammen. Übersichtlichkeit 
zerstob in alle Richtungen, Zappen wurde 
zum nationalen Kulturgut (das nichts ver- 
paßen wollen) und eine neue Serie zum 
austauschbaren Platzhalter. Stimmten die 
gesalbten Ratings nicht, flog die Ware erst 
aus der Prime time und anschließend ohne 
Gnade ganz. 

FARSCAPE, um nur ein bedauerliches 
Opfer zu nennen! 

Der Skeptiker wird nun einwenden, daß 
die altrepublikanische Sender-Trinität auch 
schrecklich behäbig war; daß dem Zu- 
schauer - speziell dem Genre-Fan - vieles 
von den Privaten angeboten wurde (und 
wird), das ansonsten nie den Weg in unse- 
re Reichweite gefunden hätte. Ein durchweg 


N 





berechtigter Einwurf, ich gebe es zu. Und so 
beziehe ich meine Einleitung eigentlich 
weniger auf die offensichtlichen Negativa 
der Privaten, als vielmehr auf deren Mangel 
an Geduld und Interesse. 

Der TV-Basar ist, wie gesagt, im Verlauf 
der letzten zwei Jahrzehnte unübersichtlich 
geworden; so unübersichtlich, daß sogar 
Zeitschriften auf dem engen Markt überle- 
ben können, die sich einzig und allein mit 
bestimmten Genres ausführlich befassen. 
Verständlich irgendwie, wenn man sich gän- 
gige Programm-Heftchen betrachtet, die in 
Aufbau und Inhalt eher einem Auszug aus 
dem Telefonbuch gleichen. Irgendeine Form 
der Auswahl ist so unabdingbar geworden 
(und sei es nur die des guten Geschmacks). 
Tatsächlich ist mein TV-Konsum in all den 





Michael Vaughn 


vergangenen Jahren immer weiter zurückge- 
gangen. Ein Umstand, der sich durch die 
Existenz von Werbe-Blöcken und DVDs wohl 
hinreichend erklären läßt. Meine Streifzüge 
durch’s gedruckte Programm beschränken 
sich somit auf das Auffinden von Filmen, die 
ich entweder im Kino nicht zu sehen bekam, 
oder die vermutlich nie auf eine Scheibe 
gepreßt werden. 

Blieben auf der anderen Seite noch die 
Serien, die einen in ihrer aufgefahrenen 
Vielfalt auch erschlagen könnten - selbst 
wenn ich mich auf das Genre des 
Phantastischen beschränken würde. So gilt 
derzeit mein Augenmerk en gros STARGATE 
(interessiert), ANDROMEDA (beiläufig) - aber 
vor allem: ALIAS. 


Der persönliche Weg zu einer Serie ist 
manchmal reichlich indirekt. Im Falle von 
ALIAS ging er via Kino-Schiene, über einen 
etwas öd-grottigen DAREDEVIL. In einer 
frühen Meldung über das Casting zur Rolle 
der Elektra fiel der Name Claire Forlani. Weil 
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Jennifer Garner dann allerdings der Vertrag 
angeboten wurde, hatte ich einen ersten 
Link zu deren Namen: Meine Arbeitshypo- 
these war: Wenn sich eine göttliche Claire 
Forlani als Elektra vorstellen konnte, dann 
dürfte besagte ]. Garner in etwa wohl ein 
ähnlicher Typus sein. 








Will Tippin 


Wie wahr! Wie wahr! Glücklicherweise 
durfte ich mir aber zuerst (!) ein Bild von 
Jennifer Garner in der Rolle als Agentin 
Sydney Bristow machen. Ihre Elektra spielt 
zwar den fehlbesetzten Daredevil Affleck in 
die Ritzen; wegen der offensichtlichen 
Unfähigkeit des Regisseurs aber war die 
Vorstellung dennoch wenig verheißungs- 
voll. Sydney Bristow hingegen steht von 
Beginn an überzeugend da. Eine kurze 
Szene in der dritten Episode nahm mich 
dann restlos für Jennifer Garners Talent ein - 
sie hat mich schlicht umgehauen. Mein 
Faible für ALIAS war geboren. 


Der Mord an Danny (Edward Atterton) öff- 
net Sydney Bristow brutal die Augen. Ihr 
Liebster wurde nicht von einem überrasch- 
ten Einbrecher erschossen wie es im 
Polizeibericht steht - er wurde hingerichtet. 
Exekutiert, weil sie ihm zu seinem Heirats- 
antrag gestand ein geheimes Doppelleben 
zu führen, eine Agentin zu sein. Trotz der 
Vorsichtsmaßnahmen für ihr Geständnis, 
konnte sie nicht verhindern, daß Danny in 
seiner inneren Verwirrung einen verhängnis- 
vollen Fehler beging. Jetzt ist ihre Liebe tot 
und sie findet in der Trauer und den 
Gewissensqualen nur zu einem einzigen 
Gedanken: Sie steigt bei der 


Unterorganisation der CIA, SD-6, aus! 
Sydney ahnt allerdings nicht, daß die 
innere Sicherheit von SD-6 bereits Maß- 
nahmen eingeleitet hat. Sydneys Chef Arvin 
Sloane (Ron Rifkin) selbst gibt den entschei- 
denden Befehl zu ihrer Liquidierung. Einem 
Killer-Trupp entkommt sie nur, weil völlig 








Alvin Sloane 


überraschend Jack Bristow (Victor Garber) in 
den Hinterhalt platzt und seine Tochter frei- 
schießt. Jack erklärt stakkatoartig der perple- 
xen Sydney, daß sie alles hinter sich lassen, 
eine völlig neue Identitat annehmen muß, 
wenn sie überleben will. Den Boden unter 
den Füßen verliert die Flüchtende allerdings 
erst als sie von ihm die Wahrheit über SD-6 
erfährt. Daß die Organisation unter dem 
Dach des CIA arbeitet ist nur perfide 
Tarnung; in Wirklichkeit dienen viele 
Operationen nur dem Zweck mit illegalen 
Waren und geheimen Informationen 
immens lukrative Geschäfte abzuwickeln, 
deren Erlöse der sog. Allianz zu Gute kom- 
men. Die Allianz wiederum ist eine straff 
organisierte Gemeinschaft ähnlicher SD- 
Organisationen auf der ganzen Welt. 

All die Jahre hat sie demnach für gut 
organisierte Kriminelle gearbeitet. Jacks 
Hinweis, daß sie wahrlich nicht die einzige 
Agentin sei, die glaube für die Regierung zu 
arbeiten, kann Sydney nur wenig beruhigen. 
Ihr ganzes Leben liegt in Trümmern und der 
Umstand, daß ihr stets distanzierter Vater sie 
nach all den Jahren plötzlich wieder auf- 
sucht, sorgt nur für einen zusätzlichen Riß in 
ihrer Welt. Auf die direkte Frage gesteht Jack 
Bristow, daß auch er bei SD-6 arbeitet: Als 
getarnter Agent für die CIA! 

Genug. Sydney kann nichts mehr davon 
hören. Ein Chef, der vor keinem heimtücki- 
schen Mord zurückschreckt. Ein Vater, der 
sich bis vor kurzem nicht für ihr Leben inter- 
essierte. Danny, den ihre Naivität das Leben 
kostete. Genug! Sydney läßt Jack Bristow 
und seine Pläne stehen. Sie wird einen eige- 
nen Weg finden. 

Kurze Zeit später erscheint Sydney 
Bristow bei ihrem guten Freund, dem 
Journalisten Will Tippin (Bradley Cooper). 
Seine besorgten Fragen blockt sie kurzer- 
hand ab; keine Zeit für Erklärungen, er 
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müsse ihr einfach vertrauen. Sydney will 
unerkannt das Land verlassen, wofür sie 
sich den Pass und das schräge Outfit von 
Wills Schwester Amy (Nancy Wetzel) aus- 
leiht. Ratlose und besorgte Freunde zurück 
lassend, macht sich eine zu allem ent- 
schlossene Verratene auf den Weg ihrerseits 
Vergeltung zu üben. Ihr Plan ist die restlose 
Zerschlagung von SD-6. Sloane soll sich für 
seinen Verrat verantworten müssen. Dafür 
muß Sydney aber erst wieder sein Vertrauen 
gewinnen. Wieder als verläßliche Agentin 
getarnt würde sie der CIA alle wichtigen 
Informationen zuarbeiten, die diese 
benötigt. 





Sydney Bristows wagemutiger Plan 
gelingt in der Tat. Mit dem Raub einer selt- 
samen Apparatur, deren Beschaffung bereits 
einmal mißlang, kann sie Arvin Sloane 
davon überzeugen, daß sie weiterhin fähig 
und Willens ist für SD-6 zu arbeiten. Was 
keiner in der inneren Riege der Organisation 
weiß: Über jede der kommenden Opera- 
tionen wird die CIA unterrichtet sein. So 
rechtzeitig unterrichtet, daß subtile 
Maßnahmen ergriffen werden können, um 
SD-6 langsam auszuhebeln. 

Davon ist Sydney zum Ende des 
Pilotfilms überzeugt. Sie wird weiterhin ihr 
Doppelleben führen; wenn auch diesmal auf 
einer zusätzlichen Ebene. 


Es ist ein beruhigender Umstand, daß 
sich selbst in der Heimstatt des durchkom- 
merzialisierten TV-Geschäfts Serien durch- 
beißen können, die konsequent für 
bestimmte Qualitäten sorgen. Wie ein inter- 
essanter Handlungsaufbau, der über mehre- 
re Folgen fokkussiet wird, in den 
Hintergrund tritt, um dann mit anderen 
Elementen des Geschehens wieder in 
Relation zu treten. Wie menschliche 
Beziehungen, die offenbaren, daß auch die 
erdachten Charaktere nicht einzig einer 
Funktion nachgehen, sondern ein eigenes 
Leben haben. Wie überzeugenden Schau- 
spielern, denen freigiebig eine Bühne offe- 
riert wird, um ihren Figuren Tiefe und 
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Vielschichtigkeit zu geben. All diese Elemen- 
te führen dazu, daß eine Serie innerhalb 
kurzer Zeit ein Potential entwickelt, das den 
Betrachter von Mal zu Mal mehr in Bann 
schlägt. 

Glaubt man/frau den einschlägigen 
Medienberichten, dann stehen in den 
Staaten derzeit wieder einige solcher 
anspruchsvollen Erfolge im Angebot (auf 
Halde). Angebote, die allerdings von hiesi- 
gen Sendern nicht ins Programm genom- 
men werden (vielleicht weil die eigene 
Schmalspur-Unterhaltung billiger und publi- 
kumswirksamer ist?!). Bedauerlich (im Falle 
der Kurz-Serie BAND OF BROTHERS sogar 
sehr bedauerlich!). 


Für mich persönlich ist eine der besten 
Elemente in ALIAS die entwicklungsreiche 
Anlage vieler der zentralen Figuren. Dem 
"0" von SD-6, Marshall Flinkman (Kevin 
Weisman), ist durchaus eine Wende in sei- 
ner Loyalität zu zutrauen; vom 
Mastermind für technische Gadgets und 
Systemsicherheit hin zum Maulwurf. Seine 


| Unbeholfenheit im Umgang mit anderen, 


wie seine unberechnend aufrichtige 
Art wirken einnehmend. Man kann 
sich nicht vorstellen, daß er weiter 
für Sloane arbeiten könnte, wüßte 
er die Wahrheit. Was die Loyalität 
angeht, dürfte diese Einschätzung 
auch für Sydneys SD-6-Partner 
Marcus Dixon (Carl Lumbly) gelten. 
Als Agent im Einsatz kommt er ihr 
(und ihrer Doppeltätigkeit) zwangsläu- 
fiQö immer näher. Von allen 
Mitarbeitern ist er aber auch der einzi- 
ge, dem Sydney soweit traut, um ihn 
im Zweifelsfall einzuweihen. Auch der 
Zuschauer schätzt seinen offenen 
Charakter soweit ein. Aber das 
Problem für Sydney ist, daß sie Dixon 
(wie seine Familie) dadurch zur 
Zielscheibe machen würde. Ein inne- 
rer Konflikt, der in diversen Folgen 
immer wieder aufgegriffen wird (und 
seinen dramatischen Höhepunkt stets 
in einem skeptischen, fragenden, gar 
mißtrauischen Blick Dixons findet). 
Der CIA-Agent Michael Vaughn 
(Michael Vartan) ist für Sydney von 
besonderer Bedeutung. Einfach, weil 
ihr Kontaktman zwischen den 
Operationen der einzige (!) ist, mit 
dem sie offen über alles reden kann. Nach 
einiger Zeit kommt Vaughn auch zu den 
geheimen Treffen wenn er ahnt, daß sie nur 
jemand braucht dem sie ihren Kummer 
beichten kann. Es dauert nicht lange bis er 
mehr für Sydney empfindet als nur 
Mitgefühl. Eine zweischneidige Situation für 
den engagierten Agenten: Einerseits rettet er 
Sydney durch eigenmächtige Aktionen mehr 
als einmal das Leben. Auf der anderen Seite 
bringt er ihre Tarnung dadurch auch in 
erhebliche Gefahr. Zum Ende der 1.Season 





ist Vaughn zu der Überzeugung gekommen, 
daß es besser für alle Beteiligten sein wird, 
wenn er seine Gefühle für Sydney in den 
tiefsten Schrank seines Herzens steckt. 
Fraglich, ob ihn das zwangsläufig zum bes- 
seren Agenten macht. Syd jedenfalls reagiert 
verletzt auf seine plötzliche Distanz. 

Ein Stichwort, das mich gleich zur 
undurchsichtigsten Figur in der Serie bringt: 
Jack Bristow. Emotionen sind ihm fremd. 
Zumindest gibt der Eispanzer nach außen 
hin dieses Signal. Trotzdem ist es immer 
wieder ihr Vater, der Sydney aus den aus- 
sichtslosesten Situationen rettet. Er setzt 
dabei Himmel & Hölle in Bewegung und fast 
möchte man als Zuschauer eine kleine 
Regung der Sorge in den versteinerten 
Zügen entdecken (eine darstellerische 
Glanzleistung von Victor Garber, zumal es 
ihm stets gelingt das Interesse an seiner 
Figur auf einem hohen Level zu halten!). Das 
Verhältnis zu seiner Tochter ist zwangsläufig 
ein ambivalentes (sie sucht immer wieder 
den Vater in ihm, was er abblockt); speziell, 
weil Sydney im Verlauf ihrer (auch privaten) 
Nachforschungen auf stets dunkle Flecken 





in der Familienvergangenheit stößt. So 
erscheint ihr Jack Bristow plötzlich als russi- 
scher Agent, der unter anderen auch 
Vaughns Vater (!) getötet hat. Bis sich heraus 
stellt, daß Syds Mutter (!) für den KGB arbei- 
tete, als sie bei einem Unfall ums Leben 
kam. Scheinbar, denn weitere Fakten nähren 
nun Sydneys Verdacht, daß ihre Mutter noch 
am Leben sein könnte. 

Einem bösen Verdacht geht auch Will 
Tippin nach. Als sich der Journalist näher mit 
den Mord an Danny beschäftigt, stößt er auf 
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kleine Ungereimtheiten. Weil er für Sydney 
mehr als nur freundschaftliche Gefühle hegt, 
stochert er immer weiter im Nebel herum, 
bis sich diverse Spuren zu einem möglichen 
Komplott verbinden. Will vermutet, daß 
Danny von einer Organisation ermordet 
wurde, die sich SD-6 nennt. Warum auch 
immer. Von diesem Zeitpunkt an erhält 
Tippin anonyme Drohungen. Als er dann 
noch entführt und mißhandelt wird, läßt er 
das glühende Eisen fallen. Aber Will Tippin 
ist schon zu tief im Sumpf der verschiede- 
nen Interessen eingesackt. Er wird zum 
Spielball der Organisationen. In Paris dann 
(Ende der 1.Season) ereilt ihn ein böses 
Erwachen. 





Sydney Bristow 


Zusammen mit Francine Calfo (Merrin 
Dungey) steht die Figur des Will Tippin für 
die normale Welt in Sydneys Leben. Ihre 
Freunde ahnen über eine lange Zeit nicht 
das geringste von ihrem Doppelleben und 
unterstreichen dadurch immer wieder Syds 
innere Konflikte. Um sie zu schützen muß 
sie beide immer wieder belügen und täu- 
schen. Was wiederum nichts nützt, denn 
Will gerät über seinen Weg in die Gefahr, vor 
der Syd ihn zu schützen gedachte. 


Bleibt noch der Chef von SD-6, Arvin 
Sloane, zu erwähnen. Auf den ersten Blick 
ist er der große Schurke in der Serie. Ohne 
Skrupe, nur auf den Vorteil seiner 
Organisation und der Allianz bedacht, privat 
der liebende Ehemann. Aber es dauert nicht 
lange bis man erkennt, daß sich die Macher 
wie Darsteller Ron Rifkin weitaus mehr unter 
Arvin Sloane vorstellen können. Eine stete 
Aura des geheimnisvollen umgibt die Figur, 
die zudem ein nahezu väterliches Gefühl für 





Jack Bristow 


Sydney im Zaum zu halten versucht. Einigen 
Spekulationen öffnet sein zuweilen seltsa- 
mes Verhalten Tür und Tor, aber fast 
erscheint es mir, daß all dies Offensichtliche 
noch zu banal nahe liegt. Es bleibt also 
auch bei diesem scheinbar eindeutig posi- 
tionierten Charakter mehr als offen in wel- 
che Richtung uns der weitere Verlauf führt. 
In der letzten Folge steht das Todesurteil der 
Allianz für seine geliebte Frau (Amy Irving) 
fest. Sloanes Reaktion darauf ist höchste 
Schauspielkunst von Rifkin. 

Jennifer Garner, als Sydney Bristow, ist 
(für mich) wieder eine Entdeckung in der 
Zunft darstellender Damen mit dem ganz 
gewißen Etwas. Ein Hauch Claire Forlani 
umspielt ihre Züge, gewiß. Im Zentrum ihrer 
Könnens liegen allerdings definitiv die 
wachen hellbraunen Augen, die mir ohne 
Verzögerung zu sagen verstehen was in 
Sydney vorgeht. Mein endgültiges "Klick"- 
Erlebnis hatte ich bei ihr, als sie in einer 
Szene (Episode #3) unerwartet zuhause von 
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Will Tippin besucht wird. In dem Augenblick 
als Sydney weiß wer da just zur Tür herein 
kommt (sie sieht nicht von der Arbeit aufl), 
strahlt ein Lächeln über ihr Antlitz, dessen 
aufrichtige Freude ansteckend wirkt. Ich als 
Zuschauer habe davon die volle Breitseite 
erwischt, Will sieht Sydney lediglich von der 
Seite - aber sein kurzer Blick sagt mir alles 
() darüber wie es in ihm justament aussieht. 
Der Hintergrund: Will ist an diesem Abend 
gekommen, um Sydney zu fragen, ob er sei- 
nen Artikel zu Dannys Tod veröffentlichen 
darf/soll, der einige seltsame Details 
anspricht. Und Will erkennt in diesem 
Bruchtteil eines Augenblicks, daß er Sydney 
dies nicht zumuten kann und will. Eine 
kurze Szenenfolge nur; aber die Dinge, die 
dabei ungesagt angesprochen werden sind 
Legion. 


Den Freunden des SF-Genres sei noch 
gesagt, daß mit dem (frühen) Auftauchen 
der Rambaldi-Manuskript auch phantasti- 
sche Elemente Einzug in die Serie halten. 
Prophezeihungen und Kontruktionspläne für 
seltsame Maschinen, hinter denen plötzlich 
viele Gruppen herjagen. In einer Folge 
scheint Sydney sogar einem Zeitzeugen des 
Gelehrten aus dem 16.Jahrhundert gegenü- 
ber zu sitzen. Es wird also spannend blei- 
ben wenn diese, in der Tiefe ungewöhnli- 
che, Agentenserie mit der zweiten Season 
bei uns startet. 


robert musa 


Wiesbaden, SF-Stammtisch 

2. Samstag i.M. ab 19 Uhr in der 
Gaststätte "Königlich Bayerisches 
Amstgericht", Gerichtsstr.5. Info: Marcus 
Mollnar, (06 11) 81 20 87 0 strekf- 
[AN WIORTe]Kee)ıı] 


Würzburg, SF-Stammtisch 
jd. 1. Donnerstag i. M., 20 Uhr, "St. 
Bruno", Brettreicher Straße 4 


Zweibrücken, SF-Stammtisch 

jd. 3. Samstag i. M., 20 Uhr, "Zum 
Löwen", Zweibrücken-Ixheim 

Info: Andreas Schweitzer, Etzelweg 
185, 66482 Zweibrücken, Mail: 
acrus@acrusonline.de Website: Unter 
www.acrusonline.de findet man Infos 
und eine Wegbeschreibung zum SF- 
SEllikte en 


Änderungen bitte mitteilen. 
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Die Rückkehr des grünen Monsters 


Eine der ärgerlichsten Folgeerscheinungen 
erfolgreicher Filme, besonders von Comic- 
Verfilmungen, ist das ganze Merchandising. 
Hässliche Action-Figuren oder noch hässli- 
chere Stoffpuppen, Puzzles und weiß der 
Geier, was noch. Comic-Verfilmungen kön- 
nen aber auch einen große Chance bieten. 
Vor allem, wenn sie von einem Helden han- 
deln, der bisher in Deutschland eher 
schlecht vertreten war. So hat jetzt Marvel 
Deutschland die Gunst der Stunde genutzt, 
und anlässlich des Starts des Hulk-Filmes 
nicht nur die übliche Film-Adaption heraus- 
gebracht, sondern auch noch eine neue 
Serie und ein Marvel Exklusiv auf den Markt 
geschmissen. Bleibt nun die Frage, ob sich 
der Kauf der Hefte auch lohnt. 

Fangen wir mal mit der übliche Comic- 
Adaption des Filmes an. Da lohnt es sich, 
sich erst einmal die Entstehungsgeschichte 
des grünen Riesen in Erinnerung zu rufen. 
1962 erschufen, mal wieder, Stan Lee und 
Jack Kirby, den Hulk, der in der ersten 
Ausgabe noch grau war. Nur kam das Grau 
nicht so düster rüber, wie erhofft, und so 
erhielt der Hulk aber der zweiten Ausgabe 
seine bekannte grüne Hautfarbe. 
Entstanden ist der Hulk durch die Explosion 
einer Gamma-Bombe, entwickelt von Dr. 


Bruce Banner, der sich 
selbst der Strahlung aus- 
setzte, um einen 
Teenager zu retten. 
Dieser Teenager war Rick 
Jones, später Begleiter 
zahlreicher Superhelden, 
aber dies ist eine andere 
Geschichte. In den 
Sechzigern war, unter 
den Eindrücken des 
Kalten Krieges, eine 
Bombe die logische 
Wahl. Für den Film wurde 
diese 
Entstehungsgeschichte 
stark verändert. Zwar ist 
auch hier die Gamma- 
Strahlung mit ein Grund 
für die Entstehung des 
Hulks, aber dieses Mal 
sollte sie eigentlich zum 
Wohle der Menschheit 
eingesetzt werden, nicht 
zu ihrer Vernichtung. 
Mehr wird an dieser 
Stelle mal nicht verraten, 
um denen, die den Film 
noch nicht gesehen 
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haben, nicht zu viel 
Vergnügen an dem 
Fulm zu nehmen.. 
Gezeichnet wurde 
die Geschichte von 
Mark Bagley und 

geschrieben von 
| Bruce Jones. Im 
Vergleich zu anderen 
Film-Adaptionen, wie 
Spider-Man oder 
Planet der Affen, fällt 
diese schon mal 
positiv auf. Diese 
beiden krankten 
nämlich vor allem an 
den ausufernden 
Textkästen, die viel 
zu viel beschrieben, 
und damit den 
Bildern die Dynamik 
nahmen. Dies pas- 
siert hier nicht. Die 
Bilder können ihre 
Wirkung voll entfal- 
ten und werden 
nicht durch zu viel 
Text tot geschrieben. 
Dafür hat dieser 
Comic einen anderen 
Nachteil. Es kratzt 





'DER UNGLAUBLICHE 
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nur an der Oberfläche der Geschichte. Die 
Beziehungen zwischen den Hauptpersonen, 
Bruce Banner, Betty Ross, sowie ihren 
Vätern, werden nur kurz angeschnitten, aber 
nicht näher erklärt. Und so kann man zu kei- 
nem Zeitpunkt wirklich in die Geschichte 
hinein finden. Doch trotz dieser Schwächen 
gehört diese Film-Adaption zu den besse- 
ren. Die Geschichte wird schnell erzählt und 
hält sich nicht mit langatmigen Erklärungen 
auf. Dazu kommen noch die Zeichnungen 
von Mark Bagley, die dem Comic gegenüber 
dem Film ein eigenes Gesicht geben. Sehr 
viel Ähnlichkeit haben die gezeichneten 
Figuren nicht mit den Personen des Films. 
Ansonsten hat auch diese Adaption dassel- 
be Problem wie jeder Comic zu einem Film: 
Er muß gegen die Bilder des Films und den, 
gegenüber dem Film, geringeren Umfang 
ankämpfen. Und dies schafft dieses Heft 
recht achtbar. 

Kommen wir nun zu den eigenständigen 
Comics. Marvel Deutschland hat zur Feier 
des Film-Starts einen Exklusiv-Band auf den 
Markt geschmissen. Dieser Band enthält 
zwei Geschichten des Autors, der wahr- 
scheinlich die Geschichte des Hulks fast 
genauso stark beeinflusst hat wie Stan Lee 
selber: Peter David. David hat ab 1987 für 
die Hulk-Serie geschrieben und dies bis 
1998 getan. In dieser Zeit hat er aus dem 
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gewalttätigen und stumpfsinnigen Monster 
ein Wesen gemacht, dass die Intelligenz von 
Bruce Banner mit der Kraft des Hulk verein- 
te, indem er Dr. Banner die volle Kontrolle 
über den Hulk gab. In dieser Zeit entstand 
eine Geschichte, die nach einem dritten 
Weltkrieg spielte. Auf der Erde gibt es nur 
noch eine nennenswerte Stadt, Dystopia. 
Regiert wird sie von einem Wesen namens 
Maestro, einem brutalen Diktator. Um diesen 
Herrscher zu besiegen, wird die einzige 
Person aus der Vergangenheit geholt, die 
eine Chance hätte: Der Hulk mit der 
Intelligenz von Bruce Banner. Aber dies 
erweist sich als schwieriger als gedacht, 
denn der Hulk muss gegen sich selber 
kämpfen. 





gegen die Probleme des Hulk ist dies jedoch 
eher lächerlich. Wenn Dr. Banner sich ver- 
wandelt, wird er zu einem blindwütigen 
Monster, dass nur noch von seiner Wut 
beherrscht wird. Das absolute Gegenteil des 
intelligenten, schüchternen 
Wissenschaftlers, der er als Bruce Banner ist. 
Und dies macht auch den Reiz dieser zwei 
Geschichten aus. In der ersten befindet sich 
der Hulk mit sich selber im Reinen. Dr. 
Banner beherrscht den Hulk in sich und 
kann dessen Fähigkeiten für das Gute ein- 
setzen. In dieser Situation trifft er in der 
Zukunft auf den Maestro, und erkennt in 
diesem sich selber. Nur dass dieser seine 
Gaben nicht für die Menschheit einsetzt, 
sondern um diese brutal zu unterdrücken. 
Diesen Konflikt hat Peter David 
in eine  Endzeit-Geschichte 
gepackt, in der der Hulk trotz 
seiner Stärke und Intelligenz 
keine Chance hat, da sein 
Gegner all diese Fähigkeiten 
auch hat, und bereit ist, diese 
auch ohne Skrupel einzusetzen. 
Dagegen ist die zweite 
Geschichte sehr ruhig geschrie- 
ben und gezeichnet. Auf der 
Erde gibt es nur noch einen 
Menschen: den inzwischen 
zweihundertjährigen Bruce 
Banner und damit natürlich 
auch den Hulk. Die Menschheit 
hat sich durch einen Atomkrieg 
selber vernichtet, und, wie so 
häufig prophezeit, sind die 
Kakerlaken die dominierende 
Spezies geworden. Die 
Geschichte beschreibt den 
Konflikt zwischen dem inzwi- 
schen lebensmüden Bruce 
Banner und dem verzweifelt 
sich ans Leben klammernden 
Hulk. Denn nun hat er Ruhe vor 
den Menschen, die ihn sein 
Leben lang gejagt haben. Doch 





Auch die zweite Geschichte handelt nach 
einem Atomkrieg. Nur ist hier Bruce Banner 
der letzte Mensch auf Erden. Er wandert 


durch die Einöde die früher mal 
Nordamerika war. Er hat nur noch den 
Wunsch, endlich zu sterben, doch durch den 
Hulk und dessen Regenerations-Fähigkeit ist 
dies fast unmöglich. 

Die Faszination des Hulk liegt zum einen 
darin, dass er, im Gegensatz zu anderen 
Superhelden, überhaupt keine Kontrolle 
über seine Fähigkeit hat. Es gab zwar immer 
wieder Phasen, in denen Banner den Hulk 
in sich kontrollieren konnte, die längste war 
die unter Peter David als Autor, aber es hielt 
nie an. Und so ist der Hulk, wie in der 
Geschichte von Dr. Jekyll und Mister Hyde, 
mehr ein Fluch als eine Gabe. Die X-Men 
oder auch Spider-Man sehen ihre 
Fähigkeiten gelegentlich auch als Last, 
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er hat sie alle überlebt, auch 
diejenigen, die Bruce Banners Freunde 
waren. Diesen Konflikt beschreibt David in 
der Geschichte auf grandiose Weise. Hulk 
und Banner hassen sich abgrundtief, und 
können doch nicht voneinander lassen. Vor 
allem gelungen ist die Szene, wenn der 
Wissenschaftler Banner die Aufzeichnungen 
des von einem Schwarm Kakerlaken zer- 
fetzten Hulk beobachtet und die Fortschritte 
der Regeneration mit akademischer 
Gelassenheit registriert. Zum Schluß kommt 
es dann doch zu einer Lösung des Konflikts 
zwischen den beiden, und der Hulk muß 
erkennen, was Einsamkeit wirklich bedeutet. 
Beide Geschichten sind ein gutes Beispiel 
dafür, dass bei allen Superhelden nicht der 
Kampf gegen irgendwelche Superschurken 
das wirklich Faszinierende ist, sondern, wie 
in jeder anderen Literatur auch, der Kampf 
gegen die eigenen Ängste, oder seine dun- 


klen Seiten. Allen, die mehr lesen wollen als 
die üblichen Helden gegen Schurken 
Kämpfe, sollte hier zu auf jeden fall zugrei- 
fen. Sie werden nicht enttäuscht werden. 
Auch das erste Heft der neuen Serie passt 
sehr gut in diesen Rahmen. Der Hulk ist 
inzwischen wieder unkontrolliert, und auch 
Bruce Banner ist in einer schweren persön- 
lichen Krise. Nicht nur, dass seine Frau getö- 
tet wurde, er ist auch noch unheilbar 
erkrankt an der Nervenkrankheit ALS, an die- 
ser würde er zwar sterben, aber nicht der 
Hulk, dieser würde weiter leben. Und so 
beschreibt dieses Heft, wie Bruce Banner als 
Hulk den Mörder seiner Frau jagt, und wie 
dabei die gewalttätige Facette seiner 
Persönlichkeit die Oberhand gewinnt. Wie 
immer hervorragend gezeichnet wurde 
diese Geschichte von John Romita jr, der 
schon bei Thor und Spider-Man gezeigt hat, 
was er kann. Als Autor zeichnet der Brite 
Paul Jenkins verantwortlich. In der ganzen 
Geschichte gibt es keinen eindeutigen 
Bösewicht. Weder der Mörder von Betty 
Banner noch der von Rache getrieben Vater, 
der den Hulk für diese Rache benutzt. 
Außerdem wird deutlich, dass das psychi- 
sche Innenleben von Banner ein wenig 
komplizierter ist, als bisher angenommen. 
So kämpfen mehrer Persönlichkeiten in ihm 
um die Herrschaft: Der gewalttätige, kindli- 
che Hulk, der intelligente Hulk und eine 
graue Gangster-Persönlichkeit, die schon 
mal zeitweilig die Kontrolle hatte. In diesem 
Spannungsfeld werden sich auch die näch- 
sten Hefte der neuen Hulk-Serie bewegen. 
Die verspricht auch weiterhin spannendne 
und vor allem interessante Geschichten, die 
sich über den üblichen Superhelden- 
Geschichten bewegen könnten. 

Gesamt gesehen, sind die Bemühungen von 
Marvel, den Hulk auch wieder als Comic in 
Deutschland zu etablieren, durchaus positiv 
zu sehen. Die veröffentlichten Geschichten 
bewegen sich ale auf einem für 
Superhelden-Geschichen sehr hohen 
Niveau. Jetzt bleibt nur abzuwarten und zu 
hoffen, dass die deutschen Leser bereit sind, 
dieses Angebot auch anzunehmen. 


Hulk - Die Film-Adaption 
Autor: Bruce Jones 
Zeichner: Mark Bagley 
Preis: 4,50 Euro 


Der unglaubliche Hulk - Dystopia 
Marvel exklusiv 44 

Autor: Peter David 

Zeichner: George Perez, Dale Keown 
Preis: 16,00 Euro 


Der Unglaubliche Hulk 1 
Autor: Paul Jenkins 
Zeichner John Romita jr. 
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2002/2003 - Im Spiegel der Phantastischen Literatur 


von Karl E. Aulbach 
Argon Verlag 


Terry Burnham und Jay Phelan geben in 
"Unsere Gene" eine Gebrauchsanleitung für 
ein besseres Leben. In "Unsere Gene" 
beschreibt das Autorenduo auf ebenso wit- 
zige wie kluge Weise, wie wir die Strategien 
der Gene überlisten und künftig dem Drang 
nach Sahnetorten oder unnützen 
Geldausgaben widerstehen können. Ob es 
klappt? (2002, Frankfurt am Main, Argon 
Verlag, Hardcover, ISBN 3-87024-527-1) 


Argument Verlag 


Um einen der Top Klassiker der SF über- 
haupt handelt es sich bei dem Roman 
"Planet der Habenichtse" von Ursula K. 
LeGuin. Der zuletzt in der Heyne SF 
Bibliothek erschienene Band wurde völlig zu 
Recht in der Argument Reihe "SF Social 
Fantasies" wiederveröffentlicht. Die Überset- 
zung durch Hiltrud Bontrup gründet dabei 
auf der Übersetzung von Gisela Stege. 
Inhaltlich werden Kapitalismus und anarchi- 
scher Kommunismus treffen in dem Band 
aufeinander. Die Autorin entwirft dabei ein 
vielschichtiges Bild jenseits jeder schwarz- 
weiß karierter Denkart. Eines der wenigen 
Bücher des Genres die man absolut gelesen 
haben "muß". Ein Lob an den Argument 
Verlag für das schöne Cover - ein Tadel für 
die kleine Schrift; in dieser Hinsicht muß 
man nicht unbedingt dem Suhrkamp Verlag 
Konkurrenz machen. Die Autorin erlebt zur 
Zeit erfreulicherweise eine Renaissance. In 
letzter Zeit sind auch einige neue Werke 
erschienen. (s. a. bei Heyne Verlag). (The 
Dispossessed, 2002, Hamburg, Argument 


Ursula K. Lie Guin 
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Verlag, Nr. 5001, 311 Seiten, Ü: Hiltrud 
Bontrup) 

In einer von Autor John Shirley völlig neu 
bearbeiteten Fassung erscheint bei 
Argument zur Zeit auch der berühmte 
"Eclipse-Zyklus". Nach dem ersten Band 
"Sonnenfinsternis" ist jetzt auch der zweite 
Titel "Halbschatten" erschienen. Die Trilogie 
wird beschlossen mit dem Roman 
"Feuersturm", der vermutlich auch in Bälde 
erscheinen dürfte. (Exlipse - Penumbra, 
2002, Hamburg, Argument Verlag, Nr. 5008, 
285 Seiten, Ü: Peter Robert in der 
Bearbeitung von Dietmar Dath) 

Marcus Hammerschmidt, nach Andreas 
Eschbach das zweite große neue Talent der 
deutschen Science Fiction, hat in der Reihe 
"SF Social Fantasies" beim Argument Verlag 
seinen Roman "Der Zensor" herausgebracht. 
Durch Nanotechnologie hat sich das unter- 
drückte Maya-Volk kulturell und wirtschaft- 
lich an die Weltspitze katapultiert. Im verein- 
nahmten Spanien hat sich jedoch eine 
Widerstandsbewegung formiert.. (2001, 
Hamburg, Argument Verlag, Nr. 5003, 221 
Seiten) 

Barbara Slawigs Roman "Die lebenden 
Steine von Jargus" hat bei der 
Erstveröffentlichung im Haffmanns Verlag 
einiges Aufsehen hervorgerufen. Unter 
anderem wurde der Titel - obwohl 
Haffmanns nicht unbedingt ein gängiger 
"Phantastik-Verlag" ist, mit dem Leserpreis 
von Alien Contact als bester SF-Roman des 
Jahres ausgezeichnet. Die Geschichte des 
Kommissars David Woolf, der in einer 
Kuppelstadt auf dem Planeten Jargus ermit- 
telt, wurde nun beim Argument Verlag in der 
Reihe SF Social Fantasies in einer behutsa- 
men Überarbeitung unter dem Titel 
"Flugverbot" neu veröffentlicht. Der 
ursprüngliche Titel ist als Untertitel erhalten 
geblieben. 

(2003, Hamburg, Argument Verlag, Nr. 5015, 
253 Seiten) 


Bejot Verlag 


Nachdem ich selbst mit einer Story darin 
vertreten bin, will ich keine großen Worte 
darüber verlieren und mich auf den Hinweis 
beschränken, daß die Anthologie "Welten 
voller Hoffnung" mit Kurzgeschichten aus 
den Bereichen SF, Fantasy und Phantastik 
gerade eben erschienen ist. Herausgegeben 
wurde das Buch von Barbara Jung und Olaf 
Brüschke, die dem einen oder anderen viel- 
leicht durch den Internet-Newsletter "SF- 
Flash" bekannt sind. (2002, Frankfurt am 
Main, Bejot Verlag, Paperback, ISBN 3- 
934582-11-7) kea 


Blanvalet Verlag 


Bei Blanvalet gibt es einen "neuen", 
europäischen, Fantasy-Autor zu entdecken. 
Die Rede ist von dem Norweger Andreas 
Bull-Hansen, der sich zunächst den 
Wirtschaftswissenschaften verschrieben 
hatte, bevor er zu einem der bekanntesten 
norwegischen Gegenwartsautoren mutierte. 
In seiner "Nordlandsaga" vereint Bull- 
Hansen, mythologisches und historisches zu 
einem packenden und vor allem stimmigen 
Ganzen. Im Gegensatz zu vielen amerikani- 
schen Autoren, hat man hier den Eindruck, 
daß die Verwurzelung in der nordischen 
Sagenwelt viel inniger und gleichzeitig zeit- 
übergreifend lebendiger ist, als dies bei so 
vielen modernen "Kunstmärchen" der Fall 
ist, die einfach Versatzstücke aller Legenden 
aufgreifen und verfremden ohne den kultu- 
rellen Hintergrund zu begreifen. Im ersten 
Band der Saga, "Die Tränen des Drachen" 
wird geschildert, wie das Land in einer 
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Eiszeit zu versinken droht und wie sich 
Karain mit den Waldgeistern Loke, Bile, Vile 
und Bul aufmacht um die magische Wurzel 
des Frühlings zu finden. Im zweiten Teil, 
"Brans Reise", begleitet Karain schließlich 
den jungen Häuptling Bran auf dem Exodus 
des Felsenvolks. Auf der Suche nach einer 
neuen Heimat fahren sie übers Meer und 
erreichen Tirga. Doch das ist lange noch 
nicht das Ende aller Kämpfe. Im dritten Band 
"Das verheißene Land" schließlich, sind die 
Träume geplatzt. Das Volk ist vom Krieg 
geplagt und zersplittert. Liegt das verheiße- 
ne Land etwa noch weiter im Westen, am 
Sturmrand, der das Ende der Welt darstellt? 
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(Dragens tarer, Horngudens Tale, Bok I, 2001, 
München, Blanvalet Verlag, Nr. 24991, 254 
Seiten, Ü: Günther Frauenlob; Brans Reise, 
Gorngudens Tale, Bok Il, 2002, München, 
Blanvalet Verlag Nr. 24992, 543 Seiten, Ü: 
Günther Frauenlob; Han Som Sokerm 
Horngudens Tale, Bok Ill, 2003, München, 
Blanvalet Verlag, Nr. 24993, 544 Seiten, Ü: 
Günther Frauenlob und Maike Dörries) 


Diogenes Verlag 


Als 1857 Charles Baudelaires Werk "Die 
Blumen des Bösen" erstmals erschien, muß- 
ten er und sein Verleger Geldstrafen zahlen, 
so dekadent, freizügig und unerhört schie- 
nen die dunklen poetischen Versionen eines 
Spiels mit Sprache, Schönheit, Zerfall und 
Tod. Heute gilt das Werk als eines der wich- 
tigsten Stücke moderner Poesie und wenn 
man so will sicher auch der Phantastik. Bei 
Diogenes ist jetzt eine neue 
Taschenbuchausgabe davon erschienen, die 
auch die "verworfenen" Stücke enthält und 
mit einem Nachwort von Hans H. Henschen 
beschlossen wird. (Les fleurs du mal, 2002, 
Zürich, Diogenes Verlag, Nr. 20999, 306 
Seiten, Ü: Terese Robinson) 

Immer wieder gerne nehme ich die bei 
Diogenes erscheinenden Mini-Büchlein zur 
Hand, die beispielsweise unterwegs für 
allerhand Kurzweil sorgen. Neu erschienen 
ist jetzt das Bändchen "Die schönsten 
Gedichte von Sappho", in dem den altgrie- 
chischen Originalgedichtfragmenten eine 
adäquate wunderschöne deutsche Überset- 
zung gegenübergestellt ist. Leider ist allzu 
wenig von Sapphos Werken überliefert, 
doch das wenige das hier gesammelt und 
kenntnisreich kommentiert wird, läßt eine 
Ahnung davon aufkommen, weshalb 
Sappho von Lesbos auch nach zweieinhalb- 
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tausend Jahren immer noch als größte 
Dichterin der Weltliteratur gilt. Ein wunder- 
bares Buch! (2002, Zürich, Diogenes Verlag, 
detebe Nr. 70170, 103 Seiten, Ü: Kurt 
Steinmann) 

Deutlich zurückhaltender, wenngleich nicht 
uninteressant, habe ich dagegen John 
Ivings "Deutschlandreise" empfunden. 
Irving, ein persönlicher Freund von Günter 
Grass, erzählt darin von einer Lesereise 
durch Deutschland und seinen Einschät- 
zungen. Leider ist Irving alles andere als frei 
von Vorurteilen und - um mit einem deut- 
schen Vorurteil darauf zu antworten - der 
typisch amerikanischen Überheblichkeit die 
glaubt innerhalb von wenigen Wochen die 
Mentalität eines Volkes beurteilen zu kön- 
nen und zu versuchen diese zu "ver- 
schlimmbessern". Das Buch strotzt darüber 
hinaus vor durchaus unterhaltsamen Banali- 
täten. Angesichts der Freundschaft zu Grass 
sind seine Angriffe auf Reich-Ranicki zwar 
verständlich, aber nicht ganz nachzuvollzie- 
hen. Interessant immerhin, daß er Literatur, 
Literaturkritik und Ihrer Wirkung in Deutsch- 
land einen wesentlich höheren Stellenwert 
einräumt, als in den USA. Das Büchlein ist 
zwar unterhaltsam zu lesen, verursacht 
jedoch gleichzeitig einiges an Unwohlseins, 
weil es eine undifferenzierte und eingeeng- 
te Sicht auf das moderne Deutschlands in 
der Wahrnehmung vieler ausländischer 
Intellektueller fördert. (Trying to save piggy 
sneed, 2002, Zürich, Diogenes Verlag, dete- 
be Nr. 70176, 90 Seiten, Ü: Irene Rumler) 
Eine sehr schöne Ausgabe von Jules Vernes 
Roman "Das Karpatenschloß" ist bei Dio- 
genes erschienen. Die romantische Ge- 
schichte knüpft an die alten Geisterlegenden 
der Karpaten an. Die rund vierzig 
Illustrationen von L. Benett, die der französi- 
schen Originalausgabe entnommen wurden, 
machen den Band zu einem kleinen 
Schmuckstück. (Le Chateau des Carpathes, 
2003, Zürich, Diogenes Verlag, detebe- 
Klassiker Nr. 20408, 274 Seiten, Ü: 
Hansjürgen Wille und Barbara Klau) 

Paulho Coelho ist mittlerweile neben Gabriel 
Garcia Marquez wohl einer der bedeuten- 
sten lateinamerikanischen Autoren der Zeit. 
Neben seinen Romanen, wie "Der Alchimist" 
oder "Der fünfte Berg" hat er für eine Zeitung 
jahrelang kleine Pastichen geschaffen, kurze, 
oft philosophisch geprägte Episteln, die jetzt 
im "Handbuch des Kriegers des Lichts" 
gesammelt wurden. Daraus sprechen tiefe 
Einsichten und reife Erfahrungen, die den 
Leser ganz ursprünglich an seinen Wurzeln 
fassen und den Blick in das Innere öffnen. 
Der "Krieger des Lichts" erlebt viele 
Niederlagen und doch - für jede Niederlage 
gibt es zwei Siege. Coelho vermittelt ein fas- 
zinierendes Spektrum an Einsichten - das 
Büchlein gehört zu Bettlektüre der besten 
Sorte. (Manual do guerreiro da luz, 2001, 
Zürich, Diogenes Verlag, Hardcover, 152 
Seiten, Ü: Maralde Meyer-Minneman) 


Div 


In der Reihe Hanser bei dtv ist ein klassich 
gestalteter Fantasy Roman von Marianne 
Curley erschienen. "Im Kreis des Feuers" 
handelt von zwei Jugendlichen die sich ihrer 
magischen Kräfte bewußt werden. Auf 
einem der beiden ruht jedoch ein mächtiger 
Fluch, dessen Auflösung einer Reise in die 
Vergangenheit bedarf. Im Mittelalter erleben 
sie viele phantastische Abenteuer und eine 
zarte Liebe beginnt sich zu entwickeln. (Old 
Magic, 2002, München, dtv, Nr. 62101, 364 
Seiten, Ü: Johanna Walser) 
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In der edel ausgestalteten Paperback-Reihe 
"dtv premium" ist mit "Die Nacht der Elfen" 
ist nach dem Titel "Vor der Elfendämerung" 
nun auch der zweite Teil von Jean-Louis 
Fetjaines großer Elfentrilogie erschienen. Die 
Handlung spielt in der Zeit vor König Artus 
und beschreibt die Geschichte des 
Elfenvolkes, daß in diesen großen Sagen- 
kreis mit eingebunden ist. Fetjaine wird all- 
gemein über den grünen Klee gelobt. Die 
Wetzlarer Neue Zeitung meint gar: "Endlich 
schreibt wieder einer wie Tolkien". Klassi- 
sche High Fantasy also. Der dritte Band, "Die 
Stunde der Elfen" wird voraussichtlich im 
November erscheinen. (La nuit des elfes, 
2002, München, dtv, dtv premium Nr. 24290, 
273 Seiten, Ü: Svenja Geithner) 

Vera Chapman beschreibt in ihrem Roman 
"König Artus Tochter", das Schicksal derselbi- 
gen die sich nach Artus Tod als Dienstmagd 
durchschlagen muß bis ein Amulett ihr den 
Weg des Schicksals weist. Nach "Die Braut 
des grünen Ritters" und "Des Königs dunkle 
Botin" ist dies der dritte Band der 1996 ver- 
storbenen Autorin, die übrigens 
Gründungsmitglied der "Tolkien Society" war, 
zum Thema. (King Arthur’s Daughter, 2002, 
München, dtv, Nr. 20559, 192 Seiten, Ü: 
Norbert Stöbe) 
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Drei Zeitebenen verknüpft Jurga Ivanauskaite 
in ihrem Roman "Die Regenhexe". Die litaui- 
sche Autorin hat sich dabei vom apokryphen 
Evangelium der Maria Magdalena inspirie- 
ren lassen. Drei Frauen, jede als Hexe ver- 
schrien, erzählen darin ihr bewegendes 
Schicksal. Der Band ist in der besonders her- 
ausgehobenen Reihe dtv-premium erschie- 
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nen. (Ragana ir lietus, 2002, München, dtv, 
Nr. 24324, 295 Seiten, Ü: Markus Roduner) 
Höchst bemerkenswert sind die Schwarz- 
Weiss-Fotographien vin Fergus Bourke, die 
den Rahmen für allerlei Gedichte und 
Geschichten um Irland bilden. "Die irische 
Seele", so auch der Titel des überformatigen 
Paperbacks, kommt denn auch deutlich zum 


Vorschein und bezaubert den Leser und vor 
allem Betrachter der Meisterfotographien. 
Speziell für den Phantastik-Freund sind 
neben einigen historischen Gedichten aus 
der "Irischen Harfe" die bis ins achte 
Jahrhundert zurückgreft auch einige 
Geschichten von Frederick Hetmann von 
Interesse, die dem Band "Hinter der 
Schwarzdornhecke" entnommen sind. (OA, 
2002, München, dtv premium, Nr. 24322, 
120 Seiten) 

Ditte und Giovani Bandini werden dem 
einen oder anderen sicher durch ihre 
Sekundärwerke, die oftmals den Rand des 
Phantastischen streifen (z.B. "Das kleine 
Lexikon des Aberglaubens") bekannt sein. 
Mit ihrem neuen Werk haben sie jedoch 
einer zentralen Figur vieler Fantasy-Romane 
auf den Zahn gefühlt - dem Drachen. "Das 
Drachenbuch", so dann auch der Titel des 
Buchs, sucht nach den vielfältigen Vorbildern 
des Drachen, der ja beispielsweise im west- 
lichen und östlichen Kulturraum eine ganz 
anders geartete Charakterisierung erlebt. 
Ausgespart werden aber auch nicht so skur- 
rile Schöpfungen wie der "Hausdrache" und 
auch ein großer Überblick über Drachen in 
der phantastischen Literatur, von Fuchur bis 
Smaug, wird geboten. Ergänzt wird das in 
der Reihe dtv premium erschienene Buch 
von vielen, teils farbigen Illustrationen und 
Bildern, u.a. von Michael Whelan. (OA, 2002, 
München, dtv, dtv premium Nr. 24318, 264 
Seiten) 

Jostein Gaarder, den man auch heuer wieder 
auf der Buchmesse in Frankfurt am Main 
treffen konnte, hat einen philosophisch 
angehauchten Roman geschrieben, den alle 
Leser von "Sofies Welt" lieben werden. 
"Maya oder Das Wunder des Lebens" 
erzählt vom Evolutionsbiologen Frank 
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Andersen, der sich zu erinnern glaubt, die 
kleine Ana schon irgendwoher zu kennen. 
Bei einem Besuch im Prado stellt er verblüfft 
fest, daß Ana Goyas "Maja", die dieser vor 
200 Jahren malte, wie aus dem Gesicht 
geschnitten ist. Eine Laune der Natur? Oder 
gibt es etwa mehr als eine Wirklichkeit, 
mehr als eine Zeit - vielleicht sogar mehr als 
ein Universum? (Maya, 2002, München, dtv 
dtv Nr. 13002, 429 Seiten, Ü: Gabriele Haefs) 


Ditte und Giovanni Bändini 


BIR 
DRACHENBUCH 


9 


[pam m | 





Ein Teil der Geschichte der Silmarille, einem 
Schlüssel zur Mythologie in ].R.R. Tolkiens 
Werk, wird in dem Bändchen "Feanors 
Fluch" beschrieben, das bei dtv neu aufge- 
legt wurde. Für alle die tiefer in Tolkiens 
Werk eintauchen wollen, ohne gleich das 
ganze, nicht immer einfach zu lesende 
"Silmarillon" studieren zu wollen, ist das 
eine sehr sinnvolle Lektüre. Ergänzt wird das 
Büchlein um einige Karten die dem 
"Historischen Atlas von Mittelerde" entnom- 
men sind. (2002, München, dtv, Nr. 8586, 
125 Seiten, Ü: Wolfgang Krege) 

Nachdem der dreibändige Elfen-Zyklus von 
Jean-Louis Fetjaine jetzt endlich auch kom- 
plett vorliegt, sei noch einmal auf dieschöne 
Paperback-Ausgabe bei dtv hingewiesen. In 
den Bänden "Vor der Elfendämmerung", "Die 
Nacht der Elfen" und "Die Stunde der Elfen" 
erzählt der französischsprachige Autor eine 
neue Fassung der Vorgeschichte des König 
Arhur. Derlei Geschichten gibt es ja nun wie 
Sand am Meer und ich nehme mir eigentlich 
immer wieder vor, keinen neuen Abguss 
davon zu lesen. Umso überraschter bin ich 
dann fast ebenso regelmässig, wenn es wie 
hier einem Autor gelingt, nicht nur minimale 
Facetten neu zu setzen, sondern die ganze 
Geschichte zu einem völlig neu scheinen- 
den, gewaltigen und Fantasywelten bewe- 
genden Abenteuer zusammenzusetzen. 
Dabei spielen Figuren, die auch in der klas- 
sischen Sage vorkommen neue Rollen, 
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dabei wird ein geschicktes Netz an 
Glaubwürdigkeit gewoben die Bewunde- 
rung auslöst. Außer der Beschränkung der 
Welt auf einen sehr sehr kleinen Rahmen in 
dem die Handlung spielt, gibt es kaum 
Kritikpunkte. So bleibt das Auftauchen des 
Christentums in dieser mystischen Welt das 
einzige unpassende Rätsel obschon es indi- 
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rekt damit auch die Kraft ist, die zur 
Zerstörung der Welt der Zwerge, Monstren 
und Elfen führt. Das Studium mittelalterlicher 
Geschichte das der Autor absolviert hat, 
trägt zu einer glaubhaften Beschreibung die- 
ser Anderswelt und letzten Endes der 
Geschichte ihrer Auflösung im Nebel von 
Avalon bei. Nicht wie im "Herrn der Ringe" 
mit seinen relativ treuen Gefährten die 
Identifikation bieten - sind die Gestalten des 
Elfen-Zyklus weit "menschlicher" dargestellt. 
Fetjaine beschreibt die vielen Egoismen und 
Schwächen, Verrat und Gefühkskälte, so daß 
keine der Hauptfiguren wirklich hundertpro- 
zentig sympathisch erscheint. Insgesamt 
vielleicht gerade deshalb ein sehr beein- 
druckendes Werk das zu lesen lohnt. (Le cre- 
puscule des elfes, 2001, München, dtv, Nr. 
24234, Paperback, 337 Seiten, Ü: Michael 
Kleeberg; La nuit des elfes, 2002, München, 
dtv, Nr. 24290, 273 Seiten, Ü: Svenja 
Geithner; L’'heure des elfes, 2002, München, 
dtv, Nr. 20334, 277 Seiten, Ü: Svenja 
Geithner) 

Einen hervorragenden historischen Roman 
und gleichzeitig einen Bestseller legte die 
spanische Autorin Matilde Asensi mit 
"Jacobus" vor. Der Roman, der in der exclu- 
siven dtv-Premium-Reihe als Flexcover- 
paperback erschienen ist handelt von 
Galceran de Born, dem "Perquisitore" dem 
man nachsagt, daß er hinter jedes 
Geheimnis kommt. Im Auftrag des Pabstes 
Johannes XXll. folgt der Hospitaliter-Bruder 
anno 1317 dem Camino de Santiago dem - 
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übrigens auch heute noch - bedeutsamsten 
Pilgerweg des Abendlandes. Er soll das 
Rätsel um die Schätze des verbotenen 
Templerordens lösen. (lacobus, 2002, 
München, dtv, dtv-Premium Nr. 24336, 377 
Seiten, Ü: Silvia Schmid) 

Gegenwart und Vergangenheit vermischt 
Elisabeth Harris in ihrem Roman "Der heilige 
Stein". Archäologen finden bei Ausgra- 
bungen in Wales das Skelett eines 
Neugeborenen aus dem 13. Jahrhundert. Bei 
ihren Nachforschungen wird die Zeit der 
Kreuzritter immer lebendiger. Eine schöne 
Liebesgeschichte und gut gelungene 
Darstellung des Mittelalters. (The Quiet Earth, 
2003, München, dtv, Nr. 20628, 397 Seiten, 
Ü: Elke von Scheidt) 


Ehrenwirth Verlag 

In "Der steinerene Kreis" erzählt Jean- 
Christophe Grange ‚ der Autor der ""purpur- 
nen Flüsse", wie eine Tierforscherin einen 
vermeindlich indonesischen Jungen adop- 
tiert. Als das Kind bei einem mysteriösen 
Autounfall ins Koma fällt, eröffnet sich 
dadurch ein Reigen unerklärlicher Todesfälle, 
die auf Ritualmorde hindeuten. Auf der 
Suche nach der Herkunft ihres Adoptiv- 
sohns, der mit parapsychologischen Kräften 
ausgestattet ist, reist die Mutter in die 
Mongolei zu den letzten Überlebenden 
eines Schamanenstammes... (2002, Ber- 
gisch-Gladbach, Ehrenwirth Verlag, Hard- 
cover, 383 Seiten, Ü: Barbara Schaden) 

Die authentische Lebensgeschichte junger 
chinesischer Frauen, die sich im 19. 
Jahrhundert der traditionellen Ehevermitt- 
lung entzogen haben wird verbunden mit 
einer märchenhaften, von alten Sagen inspi- 
rierten Erzählung. Dargestellt ist dies in 
"Mondperle", einem Roman von Ruthanne 


Lum McCunn, der Tochter eines Amerikaners 
und einer Chinesin. (2002, Bergisch- 
Gladbach, Ehrenwirth Verlag, Hardcover, 288 
Seiten, Ü: Sonja Schuhmacher und Rita 
Seuß) 

Ralf Isau, der seine Karriere mit der 
"Neschan"-Trilogie bei Thienemanns begon- 
nen hat und dort auch viele weitere 
Bestseller im Hardcover landen konnte, hat 
sein neuestes Buch "Der silberne Sinn" dies- 
mal bei Ehrenwirth untergebracht. Wie 
bereits in den Romanen um den "Kreis der 
Dämmerung" in denen er Fiktion mit den 
tatsächlichen Geschehnissen des 20. 
Jahrhunderts vermischte, webt Isau auch 
hier einen feingesponnenen Stoff aus 
Wahrheit und Fantasy. Inhaltlich geht es um 
eine Expedition in den guyanischen 
Dschungel, in dem das geheimnisvolle 
"Silbervolk" leben soll. Dieses Volk soll den 
"silbernen Sinn" besitzen, der es in die Lage 
versetzt, nicht nur Gedanken zu lesen, son- 
dern sie auch zu steuern. Kein Wunder, daß 
auch andere, wenige edel gesinnte 
Personen als die junge Anthropologin Yeremi 
an dem Geheimnis interessiert sind. (2003, 
Bergisch-Gladbachh Ehrenwirth Verlag, 
Hardcover, 765 Seiten) 


Eichborn Verlag 


Jonathan Carroll hat mit "Fieberglas" einen 
neuen Roman vorgelegt. Miranda Romanac 
hat merkwürdige "Visionen". Immer mehr 
enthüllen sich ihr fragmentarische 
Erinnerungen an "frühere Leben" bzw. 
Inkarnationen und führen sie zu einer 
Selbsterkenntnis die ihr ein großes Opfer 
abverlangt. Einmal mehr wird der in Wien 
von Dr. Franz Rottensteiner geförderte Autor 
als "Meister des magischen Realismus" ver- 
glichen und in eine Reihe mit Gabriel Garcia 
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Marquez gestellt. Näheres zum Autor findet 
man übrigens im Internet unter www.jonat- 
hancarroll.com . (2002, Berlin, Eichborn 
Verlag, Hardcover, 380 Seiten, Ü: Rainer 
Schmidt) 


S. Fischer Verlag 


In der literarischen "Collection S. Fischer" ist 
Henning Ahrens Roman "Lauf Jäger lauf" 
gelandet. Irgendwie nicht verwunderlich, da 
Ahrens bisher vor allem durch seine 
Lyrikbände "Lieblied was kommt" und 
"Stoppelbrand" bekannt geworden ist. "Lauf 
Jäger lauf" macht sich aber durchaus auch 
im phantastischen Bereich ganz gut, geht es 
in der Handlung doch um "Widergänger" die 
in der Nähe des geheimnisvollen 
Nebellandes wohnen, das jede Erinnerung 
auslöscht. Der Autor wurde übrigens mit 
dem Hebbel-Preis 2001 ausgezeichnet. (OA, 
2002, Frankfurt am Main, S. Fischer Verlag, 
Nr. 15544, 255 Seiten) 
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Marianne Fredriksson hat bekanntlich eine 
ganze Reihe von Titeln geschrieben, die bib- 
lische Themen aufgreifen und neu erzählen. 
Dies gilt auch für Ihren neuen Roman 
"Sintflut" in dem das Schicksal Noahs und 
seiner Familie die Hauptrolle spielt. Kein 
Wunder das bei solch einem Thema der Titel 
als "Buch des Monats" beworben wird. Wie 
von der Autorin gewohnt erfährt man natür- 
lich auch hier sehr viel vom Seelenleben der 
Protagonisten, also insgesamt mehr ein 
"inner space" Titel. (Syndafloden, 2002, 
Frankfurt am Main, Fischer Verlag, Nr. 14046, 
351 Seiten, Ü: Ulrike Landzettel) 

Bei Fischer sind zwei bemerkenswerte Titel 
erschienen, die sich mit fernöstlicher Kultur 
und Weisheit befassen. "Das tibetische 
Totenbuch" wurde neu übersetzt und kom- 
mentiert von Robert F. Thurman. Der Dalai 
Lama hat ein Vorwort zu diesem Buch, das 
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sich dezidiert mit dem Tod und dem Sterben 
auseinandersetzt, verfaßt. (The Tibetan Book 
of the Death, 2002, Frankfurt am Main, 
Fischer Verlag, Nr. 15150, 373 Seiten, Ü: 
Robert F. Thurmann). Der zweite interessan- 
te Titel aus dem fernöstlichen Kulturbereich 
ist "Im Herzen der Stille". Maura O‘Halloran 
präsentiert darin die Briefe und Tagebücher 
einer Zen-Schülerin und gibt Einblick in ihr 
Leben in einem japanischen Kloster. (Pure 
Heart - Enlightenend Mind, 2002, Frankfurt 
am Main, Fischer Verlag, Nr. 15479, 333 
Seiten, Ü: Ursula Gräfe) 


Insel Verlag 


Passend zur unfreundlichen, verregneten 
und düsteren Jahreszeit ist Theodor Storms 
Collection "Am Kamin", die neben der gleich- 
namigen Titelgeschichte drei weitere 
unheimlich-phantastische Geschichten des 
Meisters enthält. "Die Regentrude", 
"Bulemanns Haus" und "Der Spiegel des 
Cyprianus” sind ebenso wie "Am Kamin aus 
einer Stimmung entstanden, die Storm wie 
folgt beschreibt: "Es ist, als müsse ich zur 
Erholung von der unerbittlichen Wirklichkeit 
ins äußerste Reich der Phantasie flüchten". 
Die Geschichten sind erfreulicherweise in 
großer Schrift gedruckt und von daher ent- 
gegen manchen anderen Insel-Bänden sehr 
lesefreundlich. Geschmückt ist der Band mit 
Illustrationen von Roswitha OQuadflieg. 
(2002, Frankfurt am Main, Insel Verlag, Nr. it 
2420, 236 Seiten) 

In die Hintergründe bekannter "Fantasy- 
Figuren" führt Dietmar Grieser in seinem 
Sachbuch "Pinocchio, Pumuckel und Peter 
Pan" ein. Die Entstehungsgeschichte der 
Figuren, Interessantes zu den Autoren, 
Berichte zu den historischen Original- 
schauplätzen und besonders interessant, 
Ausführungen zu den realen Vorbildern 


bekannter literarischer Figuren bieten kurz- 
weilige Unterhaltung. Neben den im Titel 
bereits genannten Figuren tauchen auch 
Berichte auf zu Winnetou, dem "Trotzkopf", 
Alice im Wunderland, Heidi, Tom Sawyer und 
Huck Finn, dem kleinen Prinzen, Max und 
Moritz und vielen anderen mehr. Einige 
Fotos von Originalschauplätzen u.ä. runden 
das Buch ab. Ein kurzweiliger Schmöker für 
alle, die schon immer mehr über ihre 
Lieblingshelden wissen wollten. (2003, 
Frankfurt am Main, Insel Verlag, Nr. it 2928, 
244 Seiten) 

Neu aufgelegt, allerdings ohne die im Insel 
Taschenbuch 234 noch enthaltenen 
Illustrationen, wurde der von Wolfgang 
Schadewaldt zusammengestellte Band 
"Sternsagen". Schadewaldt erzählt darin von 
der Mythologie, die hinter der Bezeichnung 
unserer Sternbilder steht. 

Der guten Idee für diesen Band folgte leider 
nicht eine ebenso gute Umsetzung. 
Während es an Schadewaldts Kompetenz 
wenig Zweifel gibt, ist sein sprachlicher Stil 
leider sehr gewöhungsbedürftig und macht 
das Lesen zu einer langwierigen Reise auf 
einem zähen Honigfluss. Vor allem bei den 
kürzeren Sagen macht sich dies sehr nach- 
teilig bemerkbar. Hinzu kommt, daß der 
Autor - ein Zugeständnis an die 
Sachkompetenz - immer wieder abschweift 
und auf viele teils nur geringfügige 
Variationen der einzelnen Sagen hinweist. 
Dies wäre allerdings besser in Form von 
Fußnoten geschehen, da in der gewählten 
Darstellungsform ständig der Lesefluß 
abreist. Dies wird erst bei den längeren 
Sagen, bspw. um Herakles, besser. Zu 
bemängeln ist auch, daß keinerlei 
Quellenangaben enthalten sind und so das 
Buch auch als Sachbuch betrachtet von 
mangelhaftem Wert ist. Letztlich hat mich 
auch die fast ausschließliche Bezugnahme 
auf die griechische Mythologie nicht über- 
zeugt. (2002, Frankfurt am Main, Insel 
Verlag, it Nr. 2843, 229 Seiten) 


Kabel Verlag 


Erfreulicherweise ist eine der Nebenwir- 
kungen des zusamenwachsenden Europas, 
daß auch der Kultur- und Literaturaustausch 
zumindest ein klein wenig besser in die 
Gänge komm als bisher. Darunter sind mit- 
unter auch einige interessante Titel zu fin- 
den, die die phantastische Literatur berei- 
chern. Neben dem finnischen Autoren Arto 
Paasilinna, der mit seiner modernen 
"Donnergott"-Legende von sich reden mach- 
te, hat nun mit Kaari trio auch eine der erfol- 
greichsten Autorinnen Finnlands ein phanta- 
stisch angehauchtes historisches Werk vor- 
gelegt. "Sturmfalke" beschreibt die 
Abenteuer eines jugendlichen nordischen 
Helden auf dem Weg durch das Europa des 
11. Jahrhunderts. Olaf Sturmfalke trifft dabei 
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immer wieder mit der geheimnisvollen Aure 
zusammen, die zauberische Fähigkeiten 
besitzt und mit ihrem Gesang Menschen 
heilen oder aber auch einschlafen lassen 


kann. (2002, München, 
Hardcover, 480 Seiten) 
Der italienische Autor Valerio Manfredi ist 
bekannt geworden durch seine mystisch 
angehauchen im Orient spielenden 
Romane, wie beispielsweise den Bestseller 
"Die Jagd nach dem Wüstengrab", der 
soeben bei Piper erschienen ist und die 
Suche nach einem _ verschollenen 
Pharaonengrab behandelt (2002, II faraone 
delle sabbie, München, Piper Verlag, Nr. 
3863, 415 Seiten, Ü: Claudia Schmitt). 

Bei Kabel konnte er jetzt mit "Die letzte 
Legion" einen großen Roman aus der 
Endzeit des römischen Reiches veröffentli- 
chen. Manfredi erzählt auf dieser histori- 
schen Grundlage einen Mix aus Historie, 
Abenteuer und Fantasy um Verrat und Treue, 
Hoffnung und Leidenschaft. (2003, 
München, Kabel Verlag, Hardcover, ISBN 3- 
8225-0627-3)) 


Kabel Verlag, 


Krüger Verlag 


Pamela Ball führt den Leser in ihrem exoti- 
schen Roman "Sturmblüte" ins Hawaii des 
Jahres 1895. Dort ist ein Machtkampf zwi- 
schen den Einheimischen und den 
Amerikanern entbrannt. Mitten in diesem 
Chaos trifft die rothaarige Wahrsagerin Eva 
Hanson auf einen rätselhaften Mann, der 
etwas verbergen will. Vor dem aufkommen- 
den Sturm, der das Südseeparadies und 
Evas aufkeimende Liebe zu zerstören droht 
beginnt ihr Kampf gegen das Schicksal. 
(2002, Frankfurt am Main, Krüger Verlag, 
Hardcover, ISBN 3-8105-0412-2) 

Eine Fortsetzung in einer voluminösen und 
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schön gestalteten Hardcover-Ausgabe 
erfährt zur Zeit auch Anna Lee Waldos 
großer Zyklus um die Entdeckung Amerikas 
lange vor Kolumbus durch Madoc, den Sohn 
eines walisischen Prinzen, dessen Geschick 
durch druidische Prophezeiungen vorbe- 
stimmt zu sein scheint. "Im Zeichen der 
Sterne", so der Titel des Bandes beinhaltet 
nicht nur eine phantastische Abenteuer- 
geschichte sondern auch eine große 
Liebesromanze. (2002, Frankfurt am Main, 
Krüger Verlag, Hardcover, ISBN 3-8105- 
2338-0) 


Piper Verlag 


Der Piper Verlag hatte bereits früher verein- 
zelt phantastische Titel im Programm. 
Zuletzt beispielsweise die Werkausgabe von 
Arthur Machen. Durch die Kooperation mit 
dem Thienemann Verlag wird in Zukunft dort 
eine hochwertige Fantasy-Reihe erscheinen. 
Es lohnt sich also, die Publikationen des 
Verlages künftig im Auge zu behalten. In 
einer schönen gebundenen Ausgabe 
erscheint jetzt der Roman "Die Sternenbraut" 
von Sara Douglass. Dabei handelt es sich 
um den Beginn des Zyklus” mit dem Namen 
"Unter dem Weltenbaum". Inhaltlich geht es 
um zwei unversöhnliche Brüder, deren 
Konflikt durch die Umstände - der eine ist 
der Thronerbe, der andere ein königlicher 
Bastard aber gleichzeitig auch Anführer einer 
legendären Truppe, der Axtschwinger - ver- 
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schärft wird. Zur Entspannung trägt auch 
nicht gerade bei, daß eine junge Frau zwi- 
schen die Fronten gerät. Eine uralte 
Prophezeihung und eine melodramatische 
Liebesgeschichte sind die weiteren Zutaten, 
die dafür gesorgt haben, daß Battleaxe zum 
meistverkauften Fantasy-Zyklus in Australien 
wurde. Die australische Autorin Sara 
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Douglass ist durch ihre Tätigkeit als Dozentin 
für Geschichte des Mittelalters an der La 
Trobe Universität in Bendigo im übrigen sehr 
gut mit dem notwendigen Handwerkszeug 
gerüstet, um der Geschichte auch unter 
historischen Aspekten den nötigen Schliff zu 
verleihen. (Battleaxe, Book One, 2002, 
München, Piper Verlag, Hardcover, 385 
Seiten, Ü: Marcel Bieger) 

Monika Felten wurde auf dem, am Rande 
der Buchmesse, in Dreieich, stattfindenden 
BuchmesseCon für Ihren Roman "Elfenfeuer" 
der 2001 bei Weitbrecht erschienen ist, der 
"Phantastik Award" für den besten Roman 
des Jahres verliehen. Die Autorin nahm den 
undotierten Publikumspreis für den rund 
1.400 Stimmen ausgewertet wurden, per- 
sönlich entgegen. Passenderweise ist nahe- 
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zu zeitgleich die Fortsetzung des Romans, 
das zweite Buch der Saga von Thale, unter 
dem Titel "Die Macht des Elfenfeuers" 
erschienen. Im Rahmen einer Kooperation 
mit Weitbrecht läuft der Zyklus jetzt in der 
neuen Fantasy-Reihe des Piper Verlags wei- 
ter. Das Buch ist auch unabhängig von der 
Lektüre des ersten Bandes zu lesen, auch 
wenn bspw. bei den Personen und 
Handlungsorten oft darauf zurückgegriffen 
wird und so die Beschreibungen des 
Szenarios zwangsläufig etwas bescheidener 
ausfallen. Fünf Generationen sind seit den 
Geschehnissen des ersten Bandes verflos- 
sen. Dennoch leben vor allen noch einige 
der langlebigen Elfen, wie Naemy, die bei 
den damaligen Geschehnissen bereits eine 
Hauptrolle spielte. Auch der als tot erachte- 
te finstere Magier Asco-Bahrran beginnt in 
der Finstermark wieder sein Unwesen zu 
treiben und stellt ein gewaltiges Heer auf. 
Mit dunkler, blutiger Magie und List bereitet 
er den Fall Nimrods generalstabsmässig vor. 
Der Raub eines magischen Amuletts und die 
fast vollständige Ausrottung der Elfen schei- 
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nen die Lage für Nimrod hoffnungslos zu 
machen. Als die letzte Schlacht beginnt sind 
Naemy und ihr Sohn, die mit Hilfe der letz- 
ten Riesenalpe in aussichtslosen Missionen 
unterwegs sind, die letzte Hoffnung der 
Verteidiger. Monika Felten ist mit diesem 
Titel, dem wohl mindestens noch ein dritter 
Band folgen dürfte, zwar nicht der große 
Wurf gelungen, aber sie zeigt doch deutlich, 
daß es auch hierzulande Autorinnen gibt, 
die den auf Unterhaltung und Action zielen- 
den amerikanischen Genreautoren Paroli 
bieten können. Wirklich Neues bietet der 
Band jedoch nicht. Er variiert, allerdings auf 
gelungene Weise, die üblichen Versatz- 
stücke moderner Fantasy. Klassische, hand- 
werklich gut gemachte, Sword & Sorcery mit 
allerlei "magischen" Wesen, wie Elfen, Alpen, 
Zauberern usw. als Zutaten eben. Bevor 
man zum x-ten amerikanischen Titel dieses 
Metiers greift, sollte man der deutschen 
Autorin den Vorzug geben, die noch ein 
großes Entwicklungspotential aufweist. 
Vielleicht kann dann irgendwann der 
Spielraum entstehen die klassische europäi- 
sche Phantastiktradition, die durch den 
zweiten Weltkrieg jäh unterbrochen wurde, 
mit der unterhaltsamen aber wenig tiefgrün- 
digen angloamerikanischen Fantasy auszu- 
söhnen. Näheres zu der Autorin findet man 
übrigens im Internet unter www.monikafel- 
ten.de (OA, 2002, München, Piper Verlag, 
Hardcover, 477 Seiten) 

Bernhard Hennen beginnt immer mehr sich 
von seinem großen "Bruder" und Vorbild 
Wolfgang Hohlbein zu lösen. Mit "Nebenan" 
hat er erst kürzlich einen recht vergnügli- 
chen und ideenreichen Fantasy-Roman 
abseits der ausgetretenen Wege vorgelegt. 
Jetzt ist mit "Der Wahrträumer" der erste Titel 
eines auf zwölf Bände angelegten 
Mammutprojektes bei Piper erschienen. Ich 
bin zwar etwas skeptisch, ob sich über eine 
so lange Strecke hinweg ein hochwertiges 
Niveau aufrecht erhalten läßt. Immerhin 
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muß man dem Autoren bescheinigen, daß 
er sich sehr viel Mühe mit dem Szenario 
gemacht hat, zu dessen Entwicklung neben 
den Autoren Hadmar von Wiesner, Karl- 
Heinz Witzko und Thomas Finn auch 
Geophysiker, Archäologen, Anthropologen 
und Biologen beigetragen haben. Es bleibt 
abzuwarten, ob sich die Geschichte zu einer 
eher durchschnittlichen "handwerklichen" 
Serie entwickelt, wie die Namen der Co- 
Autoren, die überwiegend durch die Heyne- 
Reihe "Das Schwarze Auge" bekannt gewor- 
den sind, vermuten lassen, oder ob sich dar- 
aus doch etwas größeres entfalten kann. 
Das Szenario einer phantastisch -realisti- 
schen Welt, die nach einem Asteroidenhagel 
aus den Fugen gerät erinnert jedenfalls stark 
an die bei den Lesern allerdings sehr 
populäre Bastei-Heftserie "Maddrax". Die 
nach der Katastophe entstehende 
"Gezeitenwelt" - so auch der Name des 
Zyklus - bietet jedenfalls fürs erste viel Platz 
für Abenteuer, Magie und geheimnisvolle 
Naturphänomene. (2002, München, Piper 
Verlag, Hardcover, 512 Seiten) 

Immer wieder überraschend ist es, wie viele 
Facetten aus dem Mythos um König Artus 
noch heraus gearbeitet werden können. 
Dem mittlerweile fast unzähligen Spektrum 
von Romanen um dieses klassische Thema 
hat Anne Eliot Crompton eine weitere 
Trilogie hinzugefügt. Im ersten Band, 
"Merlins Tochter" geht es um die Elfe 
Niviene, die auf Avalon heranwächst und 
von Merlin unterrichtet wird. Eine verbotene 
Liebe zu Artus zieht Niviene in das schick- 
salhafte Netz der Ereignisse. (Merlin’s Harp, 
2003, München, Piper Verlag, Nr. 6510, 311 
Seiten, Ü: Joachim Pente) 

Ausgerechnet ein Märchenforscher gerät auf 
einem Kongreß auf wundersame Weise ins 
Märchenreich und hat dort einige - eher 
langweilige - Abenteuer zu bestehen, um 
seine Liebste zu gewinnen. In Hans 
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Bemmanns Roman "Die beschädigte Göttin" 
gleitet die Handlung dabei ständig zwischen 
Realität und Illusion dahin. Zumindest in der 
dargestellten Kombination tut dies dem 
Werk überhaupt nicht gut, da der Stil alles 
märchenhaft Romantische zerstört. Für mich 
daher leider nur ein symbolistisch überfrach- 
teter Entwicklungsroman mit psychedeli- 
schen Versatzstücken ohne des berühmten 
sense-of-wonder. Der Band ist übrigens 
unter gleichem Titel vor Jahren bereits bei 
Thienemanns und etwas später auch als 
Taschenbuch bei Goldmann (Nr. 41384) 
erschienen. (2003, München, Piper Verlag, 
Hardcover, 286 Seiten) 

Die australische Autorin Sara Douglass hat 
ihre große Saga "Unter dem Weltenbaum" 
mit dem zweiten Band fortgesetzt, der nach 
"Die Sternenbraut" ebenfalls wieder als 
Hardcover bei Piper in der neuen, erfreulich 
umfangreichen, Fantasy-Reihe erschienen 
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ist. In "Sternströmers Lied", so der Titel des 
Bandes gehen die Abenteuer des 
Axtschwingers Axis und der mit der zauberi- 
schen Heilgaben ausgestatteten Faraday 
weiter. Eine alte Prophezeiung ruft Axis auf, 
die zerstrittenen Völker seiner Heimat zu 
vereinen und zur Harmonie mit der Natur 
zurückzuführen. (Battleaxe - Book One of 
the Axis Trilogy, 2003, München, Piper 
Verlag, Hardcover, 400 Seiten, Ü: Marcel 
Bieger) 

Auch die großangelegte neue deutsche 
Fantasy-Reihe "Die Gezeitenwelt" wurde mit 
den zweiten Band fortgesetzt. In 
"Himmlisches Feuer" beschreibt Hadmar von 
Wieser, der unter anderem schon für "Das 
Schwarze Auge" geschrieben hat, wie ein 
Komet ein neues Zeitalter ankündigt und ein 
Kaiser glaubt, nur durch den Tod eines 
Gottes das Verhängnis abwenden zu kön- 
nen. Jeder der auf zwölf Bände ausgelegten 
Romane der "Gezeitenwelt", die bei aller 
Magie auf naturwissenschaftlicher Basis 
aufgebaut ist, ist in sich abgeschlossen. Als 
erster Band der Reihe ist Bernhard Hennens 


"Der Wahrträumer" erschienen. (2003, 
München, Piper Verlag, Hardcover, 512 
Seiten) 


Erinnerungen an Anne Rices stimmungsvol- 
le Vampirmythen weckt Donna Boyds 
Roman "Das magische Herz". Auch hier 
spielt der Aspekt Unsterblichkeit, das 
"Wandern" durch die Zeiten eine bestim- 
mende Rolle. Im alten Ägypten erlernen drei 
Freunde die Kunst der Magie. Relativ 
unsterblich geworden durchstreifen sie die 
Zeitalter, verlieren sich dabei in den Wirren 
des Mittelalters. Einer davon erzählt einer 
Psychotherapeutin seine Lebensgeschichte... 
(The Alchemist, 2003, München, Piper 
Verlag, TB, Nr. 6513, 318 Seiten, Ü: Birgit 
Reß-Bohusch) 


Suhrkamp Verlag 


Der Meister feierte erst kürzlich seinen 75. 
Geburtstag. Das ist natürlich ein guter Anlaß 
für den Suhrkamp Verlag Stanislaw Lem auf- 
zulegen. So geschehen mit der Essay- 
sammlung "Die Technologie-Falle". In dem 
1995 erstmals erschienenen Band unter- 
zieht Lem die moderne Wissenschaft und 
Technik einer kritischen Prüfung und 
Wertung. Dabei ist es sehr unterhaltend und 
mehr als spekulativ. (Tajemnica chinskiego 
pokoju, 2002, Frankfurt am Main, Suhrkamp 
Verlag, Nr. st 3385, 317 Seiten, Ü: Albrecht 
Lempp) 

Zum Jubiläum von Hermann Hesse ist eine 
sehr preiswerte, gleichwohl gebundene 
Ausgabe von einem der wichtigsten phanta- 
stiichen Werke des Literaturnobelpreis- 
trägers neu aufgelegt worden. Die Rede ist 
von "Das Glasperlenspiel". Hesse beschreibt 
darin beispielhaft dargestellt in Form einer 
Lebensbeschreibung des Magisters Ludi 
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Josef Knecht eine merkwürdige zukünftige 
Gesellschaft. Es handelt sich um ein 
unheimlich vielschichtiges Buch, das aus 
dem Jahr 2200 natürlich auf unsere Welt 
reflektiert und die Mechanisierung des 
Lebens, das Sinken der Moral und die 
Unechtheit der Kunst anprangert. (2002, 
Frankfurt am Main, Suhrkamp Verlag, 
Hardcover, 571 Seiten) 

Zu den großen Literaten, darf sich der 
Germanistikprofessor Adolf Muschg zählen. 
Der Büchner-Preisträger erzählt auf fast 1100 
Seiten - und das bei dem leider schwer les- 
baren Suhrkamp-Minischriftbilid - "eine 
Geschichte von Parzifal". In "Der Rote Ritter", 
so der Titel des Buches, verknüpft er 
Vergangenheit und Gegenwart in einem fein 
gesponnen Netz. Um Günter Grass zu zitie- 
ren: "Märchen, Legenden, Fabeln. 1000 
Seiten Fantasie". Der Band ist trotz des 
großen Umfangs "handlich, da als 
Dünndruckausgabe erschienen. (2002, 
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Frankfurt am Main. Suhrkamp Verlag, st 
3420, 1089 Seiten) 


Thienemann Verlag 


Mehr an ein jüngeres Publikum wendet sich 
Wolfgang Hohlbein in seinem Buch "Norg - 
im verbotenen Land". Norg ist eine Art 
Kobold und er verfängt sich dummerweise 
in eine Falle die zwei Kinder für Tiere aufge- 
stellt haben. Die "Stinkfüße" wie die 
Menschen im Sprachgebrauch des Kleinen 
Volks genannt werden, versuchen auch 
gleich allerlei üble Dinge zu treiben. Gott sei 
Dank gibt es auch einen "guten" Jungen, 
Marvin, der zusammen mit dem Rest des 
Kleine Volks alles wieder zum Guten wen- 
det. Nette Unterhaltung. (2002, Stuttgart, 
Thienemann Verlag, Hardcover, 173 Seiten) 

"Das Team" ist ein unabhängiger Geheim- 
dienst, dessen Supercomputer die Gruppe 
immer dann auf den Plan ruft, wenn in der 
Welt bedrohliche Dinge geschehen. Dies ist 
der Fall, als Archäologen am Kaspischen 
Meer im Grab eines Schamanen ein Amulett 
entdecken, daß außergewöhnliche physika- 
lische Eigenschaften aufweist. Dies ruft 
Waffenhersteller auf den Plan, die gleich mit 
eine Söldnertruppe anrollen. Für das Team 
wird es ein Wettlauf mit der Zeit. Das Buch 
"Das Grab des Schamanen" wird 
hauptsächlich aus der Sicht eines 
Jugendlichen erzählt, der seinen Onkel in 
den Ferien bei den Ausgrabungsarbeiten 
besucht. Mike Stuart hat eine nette 
Abenteuergeschichte erzählt, die sich span- 
nender Elemente bedient und versucht 
diese "jugendgerecht" aufzuarbeiten. Es gibt 
übrigens bereits einige weitere Bücher mit 
anderen Abenteuern des "Teams". 
(2002, Stuttgart, Thienemann 
Paperback, 239 Seiten) 

Sehr faszinierend klingt die Inhaltsbeschrei- 
bung des Romans "Blutiges Pergament" von 
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Günther Bentele. Jana und Jakob entdecken 
auf einem 700 Jahre alten Pergament einen 
Blufleck. Die Lösung der Frage, wie dieser 
Fleck zustande kam führt den Leser in eine 
zweite Erzählebene in der Vergangenheit, 
während auch in der Gegenwart die beiden 
Entdecker in Gefahr geraten. Leider hält der 
Roman sein Versprechen einer interessanten 
Handlung nicht. Die Geschichte strotzt gera- 
dezu von Unwahrscheinlichkeiten und 
handlungsimanenter Unlogikk, was den 
Lesegenuß deutlich trübt. Man gewinnt den 
Eindruck, daß der Autor eine gute Idee hatte 
und diese dann rücksichtslos und jeder 
Logik zum Trotz mit Gewalt in einen 
unglaubwürdigen, hochst unsauber aufge- 
bauten Handlungsrahmen gepresst hat. 
Schade um die Geschichte, die am besten 
noch in der Vergangenheitsschiene funktio- 
niert, die zwar genauso unlogisch aufgebaut 
ist, aber immerhin den mittelalterlichen 
Lebensalltag gut und glaubwürdig be- 
schreibt. Insgesamt eine verpasste Chance, 
die meines Erachtens auch bei kritischen 
Lesern der wohl eher jugendlichen 
Zielgruppe nicht besonders ankommen dürf- 
te. (2002, Stuttgart, Thienemann Verlag, 
Hardcover, 350 Seiten) 

"Pala" nennt sich der neueste Titel von Ralf 
Isau, der auch diesmal wieder zuerst bei 
seinem Hausverlag, dem Thienemann 
Verlag, im Hardcover erschienen ist. Isau ist 
meiner Ansicht nach einer der wichtigsten 


deutschen Fantasy Autoren. Seine Werke 
zeichnen sich im Gegensatz zu den ameri- 
kanischen actionbetonten und oft wenig 
tiefgründigen Fantasy-Speaktakeln dadurch 
aus, daß sie auf einer soliden historischen 
und philosophischen Basis beruhen. Isau ist 
einer der wenigen modernen Autoren die 
wieder an die mit dem zweiten Weltkrieg zu 
Ende gegangene europäische Tradition 
phantastischer Literatur anknüpfen können. 


FO 170 - 08/03 





Dies zeigt sich sowohl in seiner "Neschan- 
Trilogie", die jüdische Traditionen verarbeitet, 
als auch im vierbändigen "Kreis der 
Dämmerung", einer hoch interessanten Tour 
de force durch die Geschichte des 20. 
Jahrhunderts. Alle Geschichten, auch die 
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Einzelbände, wie "Das Museum der verlore- 
nen Erinnerungen" werden dabei in excel- 
lenten Fantasy-Rahmenhandlungen darge- 
boten, die in ihrer Ideenfülle ihresgleichen 
suchen. Jenseits der ausgetreten Pfade von 
Sword und Sorcery spielt auch "Pala und die 
seltsame Verflüchtigung der Worte", wie der 
Titel eigentlich in seiner gesamten Länge 
heißt. Darin verlieren die Menschen in 
Silencia auf mysteriöse Weise ihre Sprache 
und damit ihre Menschlichkeit. Gleichzeitig 
wächst aus den Trümmern oberhalb der 
Stadt eine Burg empor. Pala versucht in die 
Zitadelle einzudringen und das Schweigen 
zu brechen. (OA, 2002, Stuttgart, 
Thienemann Verlag, Hardcover, 432 Seiten) 
Eines der besten Bücher Sigrid Heucks ist 
sicher "Saids Geschichte oder der Schatz in 
der Wüste". Der Band ist jetzt wieder als 
Hardcover erhältlich. Eine Karawane zieht 
durch die Wüste und Abend für Abend 
erzählt der Märchenerzähler Suleiman ein 
weiteres Stück der Geschichte von Said, der 
auf der Suche nach einem legendären 
Schatz, der Reichtum und Glück verleihen 
soll, den Orient durchstreift. (2002, Stuttgart, 


Thienemann Verlag, Hardcover, 352 Seiten) 
Eher in Richtung Jugenbuchbereich geht 
Dimitri Clous Roman "Das Quiz des Teufels". 
Im Wartezimmer eines Zahnarztes lernt ein 
Junge einen Dämon kennen der ihm eröff- 
net, er sei der nächste Kandidat im Quiz des 
Teufels. Alle tausend Jahre findet das Quiz 
statt und Sieg oder Niederlage entscheiden 
auch mit über die künftige Richtung der 
Welt. Der Junge wird in die Hölle - eine 
düstere Fantasywelt - versetzt, trifft unerwar- 
tete Freunde und muß sich auf den Weg zur 
Stadt des Teufels machen, um rechtzeitig 
zum Quiz anzukommen. Da die höllischen 
Gestalten selten fair agieren, stellen sich hier 
schon scheints unüberwindbare Schwierig- 
keiten in den Weg, die er aber meistern muß 
da das Schicksal seines in der realen Welt 
verschollenen Vaters davon abhängig ist. 
Letzten Endes finden sich aber auch uner- 
wartete Helfer und das Quiz beginnt... 
Sinnfindung, Konflikt- und Lebensbewälti- 
gung vor allem für Jugendliche gedacht, bil- 
den den Hintergrund für eine phantastische, 
originelle Fantasygeschichte. (2003, 
Stuttgart, Thienemann Verlag, Hardcover, 
251 Seiten) 

Gute deutsche Fantasy und das noch dazu 
im Hardcover? Immer noch ist in dieser 
Hinsicht der Thienemann Verlag eine gute 
Adresse. Dies gilt auch für Gabriele 
Beyerleins Roman "Vollmondnächte". Eine 
geheimnisvolle Stimme bittet Prinzessin 
Aimee um Erlösung. Ein starker innerlicher 
Schmerz bedrängt sie, denn der strenge 
König nach einer gründlichen und erfolglo- 
sen Untersuchung durch den Leibarzt als 
Simulation abtut. Aimee setzt sich über das 
Verbot des Vaters hinweg und folgt dem Ruf 
der Stimme... Das das Fantasy-Jugendbuch 
auch große Stärken als Entwicklungsroman 
aufweist braucht nicht zu verwundern. Die 
Autorin studierte Psychologie und arbeitete 
in der sozialwissenschaftlichen Forschung. 
Eine gute Grundlage für außergewöhnliche 
Romane, wie auch ihr Erstling, der Roman 
"Die Göttin im Stein" (Weitbrecht Verlag) 
beweist. (2003, Stuttgart, Thienemann 
Verlag, 256 Seiten) 

Wolfgang und Heike Hohlbein haben ihre 
mehr auf ein kindliches Publikum ausgerich- 
tete Geschichte um Norg, der mit seinen 
Freunden und Angehörigen vom "Kleinen 
Volk" in einem einsamen Wald lebt, fortge- 
setzt. Auch im zweiten Band "Norg - Im Tal 
der Ungeheuer" geht es wieder um das 
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Thema Umweltschutz. Eine mutierte 
Riesenspinne fängt viele der kleinen Elfen 
und versetzt das Dorf des kleinen Volkes in 
Angst und Schrecken. Bei der Befreiungs- 
aktion stellt sich heraus, daß die Spinne gar 
nicht so böse ist, wie sie aussieht und das 
letztendlich wieder einmal die "Stinkfüße", 
wie das kleine Volk die Menschen nennt, an 
allem schuld sind. Als alle Stricke reißen, 
nimmt Norg mit seinem Menschenfreund 
Marvin, der uns ebenfalls schon aus dem 
ersten Band bekannt ist, Kontakt auf. Recht 
witzig ist die Sprachregelung des kleinen 
Volks, die für Menschen und Maschinen 
ganz eigene Ausdrücke hat. Für den ange- 
peilten Leserkreis sicher ein nett und span- 
nend zu lesendes Buch mit belehrenden 
Elementen. (2003, Stutgart, Thienemann 
Verlag, Hardcover, 172 Seiten) 


Tilsner Verlag 


"Der Erstkontakt" ist der Titel eines überfor- 
matigen Paperbacks in dem die 
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Rhodan Wettbewerb vom Herbst 2000 
gesammelt sin. Thema der 
Ausschreibung war "Begegnung mit 
dem Fremden". (2001, Berlin, Tilsner 
Verlag, Paperback, 116 Seiten) 


Vgs 


Bei vgs erscheinen bekanntlich viele 
Filmromane. Auch "Die Kreuzritter" 
waren bereits in Sat 1 zu sehen. Jetzt 
ist das Buch mit dem gleichen Titel 
erschienen. Autor ist kein geringerer als 
Hanns Kneifel. Dieser schildert die 
bewegte Geschichte um das Jahr 1100. 
Ihren Ausgang und ihr Ende nimmt die 
Geschichte in Süditalien. Bei einem 
Überfall durch Sarazenen bleibt ein 
Mischlingskind zurück. Es wird vom 
Alessio aufgezogen 





fatale Intrigengeschichte, die zum 
Umsturz bei den regionalen politischen 
Machtverhältnissen führt, zwingt den 
zwischenzeitlich erwachsenen Martin 
zusammen mit einem Freund und dem 
Sohn eines Ritters das Land zu verlassen. 
Sie schließen sich dem Kreuzzug ins Heilige 
Land an. Kneifel schildert die dortigen 
Geschehnisse als Abfolge von Intoleranz, 
Habgier, Machtgier und aller möglichen son- 
stigen unrühmlichen Eigenschaften. Gerade 
in der heutigen Zeit kann die "Message" des 
Buches durchaus auch als Appel an die 
Akteure im Nahen Osten aufgefaßt werden. 
(OA. 2002, Egmont vgs Verlagsgesellschaft, 
Hardcover, 308 Seiten) 

Rechtzeitig zum Filmstart von Star Wars Il ist 
bei vgs wieder einer dieser wunderschönen, 
großformatigen Hintergrundbände erschie- 
nen. "Star Wars - Angriff der Klonkrieger" 
wurde von David West Reynolds zusam- 
mengestellt und enthält einige Spezial- 
beiträge von Robert E. Barnes, Don Bies und 
John Goodson. Darüber hinaus sind natür- 
lich auch jede Menge Fotos von Alex Ivanov 
zu sehen. In der illustrierten Enzyklopädie 
findet sich alles wiessenswerte rund um 
den Film, akribisch aufgelistet und mit 
Detailfotos und Kommentaren versehen. Vor 
allem die Hauptpersonen werden ausführ- 
lich beschrieben. Von der Kleidung bis hin 
zur Bewaffnung bleibt keine Kleinigkeit 
unerwähnt. Und alles wird natürlich ganz 
reichlich und opulent mit Fotos dokumen- 
tiert. Für Fans des Films eine sehr runde 
anschauliche Sache. (2002, Köln, Ves 
Verlagsgesellschaft mbH, Hardcover, 
Goßformat, 64 Seiten, Ü: Thomas Ziegler) 
Andromeda, die Fernsehserie die aus dem 
Nachlaß von Gene Roddenberry kreiert 
wurde ist jetzt auch beim der auf Filmbücher 
spezialisierten vgs Verlagsgesellschaft in 
Buchform zu goutieren. Frank Rehfeld hat 
den ersten Band mit dem Titel "Andromeda 


Siegerstories und Bilder aus dem Perry vos 





Andsi58da 


GEFA 


GEN IM : 
SCH 


ARZEN LOCH 





- Gefangen im Schwarzen Loch" geschrie- 
ben. Die "Andromeda", ein Raumschiff gerät 
in den Dunstkreis eines Schwarzen Lochs 
und wird für 300 Jahre in der Zeit eingefro- 
ren. Danach ist das Commonwealth nur 
noch Legende und Captain Hunt muß alles 
dran setzen, um in einer ihm fremd gewor- 
denen Welt zu überleben und die Ideale 
eines vergangenen Zeitalters hochzuhalten. 
(2002, Köln, vgs Verlagsgesellschaft mbH, 
Hardcover, 164 Seiten) 

Wolfgang Hohlbein hat seinen Zyklus "Die 
Chronik der Unsterblichen" mit dem vierten 
Buch "Der Untergang" fortgesetzt. Die 
Geschiche spielt im Osteuropa des 15. 
Jahrhunderts und handelt von einem 
Unsterblichen, der das Rätsel seiner 
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Herkunft lösen will. (2002, Köln, 
Verlagsgesellschaft mbH, Hardcover, 
Seiten) 

"Das Buch der magischen Feste" von Yan 
DAlbert hinterlässt etwas zwielichtige 
Gefühle beim lesen. Zum einen werden 
viele "magische" Feste, wie zum Beispiel 
Beltane oder Samhain - um nur die bekann- 
testen, die oft auch in Fantasy-Romanen 
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eine Rolle spielen kurz beschrieben, zum 
anderen aber ist das Buch stark auf den 
"Spassfaktor" abgestellt. Um dazu einige 
Stellen aus dem Klappentext zu zitieren. 
"viele Vorschläge mit denen deine Party 
zum Erfolg wird...; ."Willst du eine tolle 
Halloween-Film- Party steigen lassen?" Keine 
Frage das Buch ist sehr gut gegliedert, bringt 
eine breite Palette von Infos, Ideen und 
Spielen, Rezepte, Songs usw. - je nach 
Gusto allerdings auch viel Müll. Als kurzwei- 
liger Querschnitt läßt sich das Buch recht 
schnell konsumieren, wer an wissenschaftli- 
cher Tiefe interessiert ist, wird allerdings 
nicht auf seine Kosten kommen. (2003, 
Köln, Egmont vgs Verlagsgesellschaft mbH, 
Paperback, 140 Seiten) 


Weitbrecht Verlag 


"Eines jeden Kreuz" ist der mitunter unver- 
fängliche, hier aber eher wörtlich auszule- 
gende Titel eines Bandes von Malachy 
Hyde. Hinter dem Pseudonym verstecken 
sich Karola Hagemann und Ilka Stitz die 
neben einer Schulfreundschaft vor allem 
auch das Interesse an römischer Geschichte 
verbindet. Die Studienfächer der beiden 
waren durchaus hilfreich für den vorliegen- 
den Roman. Er spielt im kleinasiatischen 
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Ephesos während der Römerzeit. Die 
Geschichte ist an einem Kriminalfall aufge- 
hängt. Silvanus Rhodus, ein hoher römischer 
Beamter und Stellvertreter des Prokonsuls 
wird nach einigem hin und her mit den 
Ermittlungen in einem Mordfall am Leiter der 
Akademie und den Überfällen auf 
Gaststätten beauftragt. Insoweit erinnert die 
Geschichte an das Vorbild "SPOR" von John 
Maddox Roberts. Auch hier wird die 
Geschichte mit politischen Dimensionen 
ausgeschmückt und sogar Marcus 
Antonius spielt eine relativ große 
Nebenrolle. Die Geschichte hinterläßt 
einen etwas zwiespältigen Eindruck. 
Was den Kriminalfall betrifft konnte der 
aufmerksame Leser schon sehr früh die 
Auflösung erahnen und auch die Finte, 
mit der die Autorinnen gegen Schluß 
des Bandes noch einmal eine andere 
Variante implizieren konnte nicht allzu 
sehr überraschen. Auch der Schluß 
kommt etwas abrupt. Gerne hätte man 
erfahren, was denn in der Zukunft aus 
den handelnden Personen geworden ist 
und wie denn nun die verwickelten 
Liebesgeschichten ausgegangen sind. 
Falls keine Fortsetzung erscheint - was 
bei einer Hardcoverausgabe allerdings 
eher ungewöhnlich wäre - hätte wenig- 
stens im Nachwort kurz darauf einge- 
gangen werden sollen, wenn schon die 
Auflösung aller Fäden am Schluß nicht 
in die Handlung selbst integrierbar war. 
Das das Buch dennoch eine große 
Empfehlung verdient liegt an der 
Schilderung des römischen Alltagslebens, 
die geschickt in die Handlung eingewoben 
wird. Das geschieht auf eine so fesselnde 
Weise, daß man das Buch kaum aus der 
Hand legen mag. Ich habe wirklich selten so 
eine packende Version "gelebter Geschichte" 
erlebt wie in diesem Buch. Durch die 
Einbindung in die Rahmenhandlung liest 
sich das alles sehr natürlich und trotz der 
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oben gemachten Anmerkungen spannend, 
wobei sich die Spannung mehr über das 
Innenverhältnis der Personen zueinander 
aufbaut. Mehr davon!! (2002, Stuttgart, 
Weitbrecht Verlag, Hardcover, 463 Seiten, 
ISBN 3 522 71525 X) 

Lois McMaster Bujold, die durch ihre Science 
Fiction Romane zu einer Star Autorin gewor- 
den ist, hat mit "Fiamettas Ring" einen 
Ausflug in die Fantasy gemacht. Der Roman 
spielt im Italien der Renaissance. Dort wer- 
den Fiametta und ihr Vater, der gleichzeitig 
Goldschmied und Magier ist in die finsteren 
Intrigen machthungriger Adliger verwickelt. 
Mit einer Prise an Zutaten aus Fabelwesen 
und Magie, Zwist und Liebe ist ein farben- 
froher, spannender Roman entstanden. 
(2002, Stuttgart, Weitbrecht Verlag, 
Hardcover, ISBN 3-522-71495-4) 

In der gebundenen Ausgabe "Die grünen 
Löwen" sind Teresa Edgertons Romane "Das 
Kind des Saturn", "Der verborgene Mond" 
und "Das Werk der Sonne" vereint. Nach 50 
Jahren des Friedens zieht Ungemach über 
das Königreich Celydonn herein. 
Unheimlicher Nebel, ein verzauberter Falke, 
der Diebstaht der sterblichen Reste eines 
Königs - die junge Zauberin Telerin und der 
Ritter Ceilyn versuchen die Rätsel zu lösen. 
(2002, Stuttgart, Weitbrecht Verlag, 
Hardcover, ISBN 3-522-71496-2) 


Wissen.de Verlag 


In Folge der Verfilmung von "Harry Potter" 
und dem "Herr der Ringe" ist auch das 
Interesse an Fantasy wieder gewachsen. 
Um dem Rechnung zu tragen hat der 
Wissen Media Verlag unter der 
Projektleitung von Petra Niebuhr-Timpe und 
Chefredakteur Detlef Wienecke-Janz das 
"Lexikon der Zauberwelten" (Gandalf & Co.) 
herausgegeben. Auf 240 Seiten kann man 
natürlich keine wirklich umfassende 
Abhandlung des Themas Fantasy zu erwar- 
ten. Das Lexikon beschränkt sich allerdings 
auch recht konsequent auf das Unterthema 
"Zauberwelten". Geboten wird daher sehr 
viel für Filmfreunde und Rollenspieler. Aber 
auch Märchen und Mythen kommen nicht 
zu kurz und die wichtigsten Autoren und 
viele Fantasy-Zyklen werden kurz vorge- 
stellt. Das Lexikon ist äußerst unterhaltsam, 
dabei sehr schön gestaltet und überreich 
bebildert. Wenn es auch als Nachschla- 
gewerk vielleicht nicht gerade erste Wahl ist 
blättert es sich darin doch höchst vergnüg- 
lich und weckt genussvolle Erinnerungen an 
so manches Film- oder Leseereignis. Ein 
wunderbarer Schmöker! (2002, Güters- 
loh/München, Wissen Media Verlag GmbH, 
240 Seiten, Paperback, ISBN 3-57713505-0) 
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Kontaktadressen 


Chefredaktionen: 


- Florian Breitsameter, St.Martin Str. 12, 
86510 Ried-Baindlkirch; 
Email: breitsameter@sf-fan.de 


- Doris Dressler, Zeisigweg 24, 
LULTEEDTTSSEI[ele]ır 
Email: doris@twilightbooks.de 


- Günther Freunek, Am Haster Berg 37, 
49090 Osnabrück; 
Email: g.freunek@reprotec-os.de 


- Olaf Funke, Naupliastr. 7 
81547 München 
Email: olaf.funke@sf-fan.de 


- Martin Kempf, Märkerstr. 27 
63755 Alzenau; 
Email: mk@fandomobserver.de 


Spartenredaktionen: 


- Comic: Olaf Funke, Naupliastr. 7 81547 
München, olaf.funke@sf-fan.de 


- Fanzines: Kurt S. Denkena, Postach 76 
EREWEILER N Ann 
Email: IKUB-ksdenkena@t-online.de 


- Hörspiel: Mark Engler, Geibelstr. 17 
BEZENE ENEITE 
Email: MarkEngler@t-online.de 


- Film: Thomas Vohl, Alte Schanze 69, 
47057 Duisburg, 
Email: thomas.vohl@uumail.de 


- Horror: Andreas Nordiek, Ernst Lemmer 
Str. 11, 26131 Oldenburg; 
Email: andreas.nordiek@nwn.de 
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contermine 


08.08.-10.08.2003 

Lomnitz-Con 2003 

in der Buschschänke, 01458 Lomnitz b. 
Ottendorf-Okrilla. Kontakt: URANIA Stadt- 
verband Dresden e.V. Florian-Geyer-Straße 
6, 01307 Dresden, Telefon 0351/4411443, 
Fax 0351/4411559, eMail info@urania-dres- 
den.de oder unter http://www.urania-dres- 
den.de 


22.08. - 24.08.2003 

Thoregon Fantreffen 

in der Alten Landschule Nottuln (bei 
Münster/Westf.). Informationen gibt es unter 
http://www.thoregon.de/fantreffen 


05. - 07.09.2003 

LyCon 

Lübeck Kommunikationszentrum Röhre, 
Mengstr. 35 (Untertrave); Treffen des SFCD 
mit Gästen; Kontakt: Eckh. D. Marwitz, 
EMail: edm@lynet.de, 

HomePage: members.aol.com/sfel 


11.10.2003 

BuchmesseCon 

im Bürgersaal in Dreieich-Buchschlag (nähe 
Frankfurt. Kontakt: Roger Murmann, 
Wilhelm-Leuschner-Straße 17 64859 
Eppertshausen, Telefon 06071/38718, eMail 
sttreffla@gmx.de; Homepage: 
http://www.buchmessecon.de 


24.- 27. 10. 2003 

HanseCon 19 

in Lübeck, CVJM-Haus, Gr. Petersgrube 13 
(Obertrave); Kontakt: Eckh. D. Marwitz, 
EMail: edm@lynet.de, 

HomePage: members.aol.com/sfel 


20.08. - 22.08.2004 

PalatineCon / SFCD-Con 

im Saalbau, Neustadt an der Weinstraße. 
Ehrengäste sind Rainer Erle, Marcus 
Hammerschmitt, Leigh Kennedy und 
Christopher Priest, Künstlerehrengast ist 
Franz H. Miklis. Kontakt: Thomas 
Recktenwald, Am Kurpark 7a, 79853 
Lenzkirch, eMail info@palatinecon.de oder 
unter http://www.palatinecon.de 
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Danksagung / Grüße: Ich grüße meine 
Spartenredakteure, die trotz dieser 
Bullenhitze tapfer ihre Sparten erstellt 
haben - der nächste Winter kommt 
bestimmt! 
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